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Ar. 20097. 


Der Kaiſer in Nom. 
(Depeſchen des Wolff'ſchen Bureaus.) 


Rom, 26. April. Auf Befehl des Königs 
Kumbert hat der Großmeifter des St. Mauritius- 
und Lazarus-Ordens dem Kaiſer ein prächtig 
ausgeſtattetes Werk über den Orden und deſſen 
Geſchichte überreicht. — Das Turnier-Comité 
überreichte dem Kaiſer ein prachtvolles Album 
über das Turnier und eine goldene Denkmünze. 
Nach dem heute im Quirinal ſtattfindenden 
Gartenfeſte gedenken die Majeftäten von einer 


Loge aus dem Borbeizuge von 2000 Zöglingen 


der Gymnaſien und der Technizkerſchule beizu- 
wohnen, welche zur Theilnahme an einem Wett- 
turnen nach Rom gekommen ſind. 

Rom, 26. April. Am 28. d. Mis. werden ſich 
der Kalſer Wilhelm und die Kaiſerin Auguste 
Victoria, ſowie König Humbert und die Königin 
Margherita nach ihrer Ankunft in Neapel an 
Bord des „Lepanto“ um 10 uhr Vormittags ein- 
ſchiffen, um, gefolgt von dem Panzer „Umberto“, 
den Kanonenbooten „Jride“ und „Euridice“, dem 
Dampfer „Trinacria“ mit den Hofwürdenträgern, 
dem „Barbarigo“ mit den Senatoren und Depu- 
firten, und dem „Volta“ mit den Mitgliedern der 
Preſſe, eine Rundfahrt durch den Golf zu unter ⸗ 
nehmen. der „Lepanto“ fährt das Golfufer nach 
Sorrento hinauf auf Capri zu, kehrt am Eingang 
des Golfs von Salerno um, wendet ſich über 
Iſchia und Procida nach Norden, macht bei 
Pozzuoli Halt, um einem Probeſchießen der Ge⸗ 


ſchütze vom „Umberto“ beizuwohnen und landet 
im Hafen, wo am Poſilippo-Ufer die vor Anker 


liegenden Schiffe den Ehrenſalut geben. 

Rom, April, Für den Aufenthalt des 
Kaiſers und der Kaiſerin in Spezia am 1. Mai 
iſt gutem Vernehmen nach folgendes Programm 
in Ausficht genommen: Ihre Majeſtäten treffen 
Mittags 12 Uhr in Spezia ein, begeben ſich durch 
die Stadt, wo die Marine-Infanterie Spalier 
bildet, nach dem Arſenal, gehen daſelbſt an Bord 
der Yaht „Savoja“ und unternehmen auf der⸗ 
ſelben eine Fahrt nach Porto Denere. Nach Ein- 


nahme eines Jrühſtücks wird die Fahrt nach der 
Inſel Palmaria, wo unter Anderem auch der 


Gruſon-Thurm 9 werden ſoll, und nach 
Lerici fortgeſetzt. Um 4½ Uhr erfolgt die Nück⸗ 
kehr nach Spezia, worauf die geſammte Marine- 
e i 


Gartenfeſt bei dem kommandirenden Admiral. 


* 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Rom folgender Zug 
gemeldet: 

Bezugnehmend auf die kühle Haltung der Bevölke- 
rung während ſeiner Fahrt zum und vom Vatican ſoll 
der Kaiſer nach feiner Rückkehr zu dem Grafen Eulen- 
burg geſagt haben: „Wir können froh ſein, daß wir 
heute nicht ausgepfiffen worden find.” 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 27. April. 


Politiſche Combinationen. 


Die faft einſtündige Beſprechung des Kaiſers 
mit dem Papſte, die Verleihung des Schwarzen 
Adlerordens an den Cardinal-Staatsſecretär 
Rampolla trotz der vielfach interpretirten Er- 
krankung deſſelben am Tage, wo der Beſuch des 
Kaiſers im Vatican ſtattfand, hat bereits zu allerlei 
politiſchen Combinationen Anlaß gegeben. Dazu 
kommt noch die (telegraphiſch bereits erwähnte) 
Mittheilung des „Reichsanzeigers“, daß der 
Staatsſecretär des Auswärigen Amtes, Freiherr 
v. Marſchall, eine 1½ſtündige Unterredung mit 
dem Papſte gehabt habe. Die Conjecturalpoliliker 
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Machdruch verboten.) 
Die Columbiſche Weltausſtellung. 
u 


Im Iahjon-Park. 
Bon Theodor Hermann Lange. 


- Chicago, 10. April 1893. 

Geit Ende März beſuche ich faft jeden Wocen- 
tag den Ausftellungspark. Man hat von allen 
Theilen der Stadt ſehr billige Fahrgelegenheit 
nach dem Jackſon-Park, aber nicht überall ſchnelle 
Derbindungen, wenigſtens ſoweit nicht, als man 
gezwungen iſt, die Pferdebahnlinien zu benützen; 
ſitzt man dagegen in der Kabelbahn (Cable Roach, 
auf der Hochbahn oder Eiſenbahn, ſo erfolgt 
natürlich die Beförderung raſch. Für fünf Cents 
kann man in Chicago auf der Straßenbahn 
meilenweit fahren, mehrfach umſteigen und auf 
Mebergangsharten (Transfer Slips), welche man 
ohne Nachzahlung vom Schaffner erhält, andere 
Linien benutzen. g 

Die Chicagoer Straßen find allerdings augen- 
blicklich zu einem großen Theile in gräßlichem 
Zuftande; im Süden find fie hin und wieder für 
Wagen geradezu unpaſſirbar, da es hier noch 
viele ungepflaſterte Straßen giebt. Nur Holz- 
trottoirs find in den ungepflaſterten Straßen 
vorhanden. Aber ſelbſt in der Nähe der Aus- 
ſtellung ſind viele der Straßen in dem denkbar 
jchlechteften Zuſtande; Pflaſter befindet ſich öfters 
nur in der Mitte, wo die Geleiſe für die Straßen- 
bahnen; da, wo die beiden Straßenſeiten an die 
Trottoire grenzen, thürmen ſich gar nicht ſelten 

aufen von Schmutz, Sand, Unrath, allerhand 

bfällen, Steinen u. ſ. w. auf. der Chef des 
Straßenreinigungsdepartements, Superintendent 
Welles, will nun allerdings in den nächſten 
Wochen durch Zahlreiche Arbeiter den Kehrbeſen 
elfrig ſchwingen laſſen, damit ſich am 1. Mai 
Chicago wirklich als „Königin des Weſtens“ (111) 
präſentirt, aber hier ſchenkt man dieſer Botſchaft 
nicht allzuviel Glauben. 

In der Nähe der Ausftellung fieht es noch ſehr 


anziger, 


die Matroſen vor den Maieftäten 
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find natürlich gleich dabei, einen Zuſammenhang 
zwiſchen dieſen Vorgängen und der inneren 
Politik, d. h. der Militärvorlage, zu conſtruiren. 
Es iſt alſo ganz zeitgemäß, wenn die „Poſt“ in 
Uebereinſtimmung mit anderen Meldungen ver- 
ſichert, in der Unterredung zwiſchen Kaiſer und 
Papft ſei die Militärvorlage mit keiner Silbe ge- 
ſtreift worden. Iſt das richtig, ſo bleibt 
nur Raum für die Dermuthung, daß 
die internationale politiſche Stellung des Papit- 
thums Gegenſtand der Verhandlung geweſen ſei. 
Wäre das der Fall, ſo würde freilich die Frage 
nahe liegen, ob eine Modification der bisherigen 
dreibundfeindlichen Politik des Vaticans indirect 
nicht doch auf die Stellung des Centrums zu der 
Regierung, alſo auch zur Militärvorlage ein- 
wirken würde. 

Charakteriftiih iſt übrigens die Bemerkung 
eines Berliner nationalliberalen Blattes, falls 
etwa vorher ſchon durch Verhandlungen zwiſchen 
Herrn v. Bülow und Cardinal Rampolla conſtatirt 
worden ſei, daß die Curie mit Unrecht einer drei- 
bundfeindlichen Haltung beſchuldigt werde, fo 
würde immer noch die Frage eine offene bleiben, 
ob man auf deutſcher Seite etwaige vaticaniſche 
Erklärungen zutreffend gewürdigt habe. Gtunden- 
lange Unterredungen des Raljers und des Irhrn. 
v. Marſchall mit dem Papſte auf der Grundlage 
nicht zutreffend gewürdigter Erklärungen des 
Cardinalſtaatsſecretärs Rampolla — der Gedanke 
iſt nicht gerade ſchmeichelha für die Betheiligten. 


Bezüglich der Angaben der „Köln. Dolksztg.“ 
aber de Anrede an ac en: Cardinal 

edochowski erklärt die „Lib. Corr.“ : . 
Be ſcheint uns die höchſte Zeit, daß der „Reichs- 
Anzeiger“ dieſen Ausftreuingen der ultramontanen 

reſſe durch eine amtliche Erklärung ein Ende macht. 

2 Ledochowski iſt im Jahre 1 wegen Zuwider⸗ 

andlung gegen die Maigeſetze verurtheilt und ſeines 
irchlichen Amtes entſetzt worden. Wie man auch über 
die Maigeſetze denken mag: daß der Kaiſer den 
Cardinal gebeten haben ſollte, „das Geſchehene zu 
vergeſſen“, iſt in keiner Weiſe glaubhaft. 

Auch die „Nat.-Ztg.“ bezeichnet es als wünſchens⸗ 
werth, daß man authentiſch erführe, ob wirklich 
der deutſche Aalfer zu dem, wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt beſtraften und abgeſetzten 
Cardinal Ledochowski geſagt hat: „Nicht wahr, 
alles Geſchehene iſt vergeſſen.“ 


„ fo iſt ſchon telegraphiſch berichtet 
worden, daß der Reichskanzler Graf Caprivi 
gelegentlich des vorgeſtrigen parlamentarſſchen 
Diners erklärt hat, daß er zu einem weiteren 
Entgegenkommen bereit ſei. In parlamen- 
tariſchen Kreiſen iſt man durch dieſe Kundgebung 
des Reihskanzlers in keiner Weiſe überraſcht; 
fraglich iſt nur, bis zu welchem Punkte der 
Reichskanzler dem Reichstage entgegenzukommen 
gewillt iſt. So lange darüber keine Klarheit be- 
ſteht, wird das Ausſchauen nach einer Mehrheit 
vergeblich fein. Die Gerüchte, daß die Auflöfung 
des Reichstages für den Fall der Ablehnung der 
Militärvorlage bei einzelnen Bundesregierungen 
auf Widerſtand ſtoße, werden von der „Lib. 
Corr.“ nicht ernſt genommen. Ganz abgeſehen 
davon, daß wiederholt verſichert wurde, 
bei den Vorverhandlungen mit den Regie- 
rungen über dieſe Jrage habe ſich völliges 
Einverſtändniß ergeben, ſei es für ausgeſchloſſen 
zu halten, daß der Bundesrath nach Abiehnung 
der Militärvorlage einen Antrag des Reichs⸗ 
kanzlers auf Auflöſung des Reichstags ablehnt. 
Bedenken mögen ja bei einzelnen Regierungen — 
genannt werden Baiern, Sachſen, Baden — gegen 
eine Auflöſung des Reichstags beſtehen, wie denn 
- ͤ 0 ̃—ͤtrmntn!t!.!. 


unfertig und ſomit ſehr ungemüthlich aus. Die 
a ER find wie Hunderte von anderen 
Neubauten nur theilweiſe fertig, obſchon fieber- 
haft an allen „Buildings“ gearbeitet wird. Zwei 
kleinere dreiſtöckige Kotels unweit der Aus- 
ftellung, die nahezu fertiggeftellt waren, find bei 
dem Sturme am 7. April eingeſtürzt. Gut wäre 
es, wenn vor dem 1. Mai noch ein gewaltiger 
Sturm käme, derſelbe würde die Neubauten viel 
beſſer prüfen als die hieſigen leichtſinnigen Bau- 
Commiſſionen. 2 

Die Ausftellung felber präſentirt ſich großartig. 
Sie wirkt durch ihre Mafjenhaftigkeit und die 
Majeſtät einzelner Paläſte geradezu überraſchend. 
In leuchtendem Weiß erheben ſich die meiſten 
Hallen, Paläſte, Pavillons, Auppelbauten, Tempel, 
Galerien u. ſ. w. der eingeborene Chicagoer 
ſpricht darum auch ſtolz von der „neuen Marmor, 
ftadt am Michigan-Gee“ und von den „Domen 
der „World's Fair“. Indeſſen dürften Fabrikanten 
und Händler von Regenſchirmen ſehr gute Ge- 
ſchäfte erzielen, wenn die Dächer der Ausftellungs- 
hallen weiter in ihrem jetzigen Zuſtande ver⸗ 
bleiben. das Weißtünchen dieſer Paläſte ging 
ſehr ſchnell von ftatten, durch Spritzen ließ man 
nämlich einen feinen Sprühregen von weißer 
Farbe über die 1 Dächer, Kuppeln, Thürme 
u. ſ. w. ſich ergießen. £ 

De ae im Ausftellungsparke verdienen 
viel Geld. Zimmerleute ſind augenblicklich nicht 
einmal zu 1½—2 Mark die Stunde zu bekommen. 
die verſchiedenen Gtrihes im Ausſtellungsparke 
verlaufen faft alle zu Gunſten der Arbeitnehmer. 
Man muß übrigens im Jackſon - Park hin und 
wieder an den Thurmbau von Babel denken. 
Dutzende von Sprachen dringen an unſer Ohr. 
Amerikaner und Europäer, Neger, Miſchlinge⸗ 
Indianer, Chineſen, Japaneſen, Türken, Araber, 
Armenier, Indier, Eskimos u. ſ. w. begegnen 
ſich auf den Straßen und Plätzen. Laften werden 
gerollt, geſchoben und emporgewunden u. ſ. w. 
Das Pfeifen und Glockengeläute der Lokomotiven, 
weiche durch den Ausſtellungspark fahren. er⸗ 


Donnerstag, 27. April. 
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angeblich auch das preußiſche Staatsminiſterium 
Neuwahlen zum Reichstage im Laufe des Juni 
als nicht unbedenklich bezeichnet hat; aber von 
da bis zu einem die Auflöſung ablehnenden Votum 
im Bundesrath ift noch ein weiter Weg. Diel 
näher läge es, daß die Reichsregierung mit Rück⸗ 
ſicht auf den vorausſichtlichen Ausfall der Neu- 
wahlen dieſe äußerſte Eventualität zu vermeiden 
ſuchte. Der hochconſervative „Neichsbote“ ſchreibt: 

„Die Auflöjung wird deshalb nichts nützen, weil 
keine Partei in der Wahlagitation von Herzen für die 
Vorlage eintreten kann, und es alſo gar nicht möglich 
iſt, eine Majorität für dieſelbe zu gewinnen. Die con⸗ 
ſervative Partei hat erklärt, daß ſie in Anbetracht der 
Lage der unveränderten Regierungsvorlage zuſtimmen 
werde, obgleich fie eigentlich auf dem Boden der drei- 
jährigen Dienſtzeit ie aber in der Mahlagitation 
könnte fie mit einer ſolchen Erklärung keine Geſchäfte 
machen, dazu muß ſie ganz andere Fragen in den 
Vordergrund ſtellen.“ 5 

Erwähnt zu werden verdient ſchließlich eine 
Angabe der „Weſtdeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
in Köln, wonach der Kanzler die Vorlage nach 
der zweiten Leſung zurückziehen und dann den 
Reichstag bis zum Herbſt vertagen werde. Man 
braucht hierüber gar nicht einmal an Friedrichsruh 
als Ausgangspunkt der Nachricht zu denken — 
die „Weſt. Allg. Ztg.“ iſt bekanntlich ein ausge- 
ſprochenes Bismarckorgan —, der Kerausgeber 
der „Weſtd. Allg. Ztg.“ beſitzt auch noch gute 
Beziehungen in Berlin, von wo dieſe Meldung 
wahrſcheinlich ausgegangen iſt. 


Aus dem Reichstage. 


Wider Erwarten war die geſtrige Reichstags- 
ſitzung ſchon vor 3 Uhr zu Ende, da der letzte 
Gegenſtand der Tagesordnung, der Antrag 
Pieſchel betr. die juſtificirenden Ordres — die ſeit 
Jahren ſchwebende Streitfrage — wegen Ab- 
belt des Antragſtellers von der Tagesord- 
nung abgeſetzt wurde. Der Nachtragsetat ging 
ohne Discuſſion an die Budgei-Commiſſion; die 
Einleitung des Strafverfahrens gegen den Abg. 
Stadthagen wurde auf deſſen Wunſch genehmigt 
und der Geſetzentwurf betr. die Sicherung des 
Wahlgeheimniſſes — Anträge Dr. Barth und 
Rickert einerſeits und Abg. Gröber u. Gen. ande- 
rerſeits — in erſter Berathung erledigt. Beide Geſetz 
entwürfe find gleichlautend und reproduciren nur 
die in der vorigen Seſſion nicht zur Verhandlung 
lenum gelangten Anträge der Commiſſion. 
Es handelt ſich um das ſog. auſtratiſche Sytem. 
Der Wähler ſoll feinen Stimmzettel erſt im Wahl- 
locale ſelbſt in einem Verſchlag, in dem er von 
niemandem controlirt werden kann, ausfüllen. 
Außer den Antragſtellern ſprach für denſelben nur 
der Abg. Blos. Als aber Rickert aus dem Schweigen 
der Rechten den Schluß zog, daß dieſelben ihren 
Widerſpruch habe fallen laſſen, beeilte ſich Graf 
Kleiſt-Schmenzin zu erklären, die Conſervativen 
ſchwiegen nur, weil ſie „angeſichts der Geſchäfts⸗ 
lage”, d. h. der bevorſtehenden Auflöſung des 
Reichstages keinen Grund hätten in die Debatte 
einzutreten, ein Verhalten, weſches, wie ſchon ge- 
ſagt, nur auf das Derhandenſein gewiſſer Rück⸗ 
ſichten der Conſervativen auf die Wahlen hin- 
deutet. Da die Leichenfeier für den verſtorbenen 
Alterspräfidenten Irh. v. Tettau ſchon heute 
Mittag 1 Uhr ſtattſtndet, iſt der Beginn der 
Sitzung auf 2 Uhr feſtgeſetzt. Zunächſt follen die 
Geſetzentwürfe betreffend den Verrath militä- 
riſcher Geheimniſſe und das Wuchergeſetz durch 
die dritte Berathung in Sicherheit gebracht werden 
und dann kommt die zweite Berathung des Ent- 
wurfs über die fbzahlungsgeſchäfte an die Reihe, 


Deutſchlands Außenhandel im 1. Quartal 1893. 
Das Märzheft der vom kaiferlichen ſtatiſtiſchen 
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innern uns aber neben manchem Andern nur zu 
ſchnell daran, daß wir am Ende des neunzehnten 
Jahrhunderts leben. 

Wie alle Weltausſtellungen, ſo wird auch die 
Chicagoer am officiellen Eröffnungstage nicht 
fertig fein. Es wird der Juni, wahrſcheinlich fo- 
gar der Juli ins Land kommen, ehe die Aus- 
ſtellung ein vollſtändig fertiges und harmoniſches 
Ganze bildet. In Zolge des außzerordentlich 
ſtrengen Winters iſt man mit vielen Arbeiten im 
Rückſtande geblieben. Offenen Tadel verdient 
die Nachläſſigkeit verſchiedener Eifenbahngefell- 
ſchaften, welche ſich mit der Beförderung und 
Ablieferung der Ausſtellungsfrachten durchaus 
nicht beeilen. Deutſche, Oeſterreicher, Ungarn u. |. w. 
ſind mit ihren Arbeiten verhältnißmäßig weit 
vorgeſchritten, doch wird auch unſere deutſche 
Abtheilung am 1. Mai in verſchiedenen Punkten 


nicht fertig ſein. das bekannte „Deutſche 
Haus“ iſt noch ſehr im Rüchſtande; 
auch am „Gebäude für Erziehungsweſen“ 


(Education Building) bleibt noch viel zu 
thun. In der „Gartenbauhalle“ wandelt man 
aber ſchon unter herrlichen Palmen, breitäſtigen 
Sykomoren und den üppigſten Tropengewächſen. 
Großartiges verſpricht die deutſche Aunftgewerbe- 
Ausftellung. der Pavillon, in dem die Aus- 
ſtellung aufgebaut wird, iſt ein Werk des be⸗ 
kannten Münchener Architekten Seidl. Das deutſche 
Dorf (mit dem oberbairiichen, niederſächſiſchen. 
ſchweizer und Spreewaldhauſe) wird natürlich 
der Zielpunkt Tauſender deutſcher Beſucher bilden. 
Zum Auspacken und Aufſtellen der inneren Ein- 
richtungen iſt man aber auch noch nicht gekommen. 
Nebenbei ſei erwähnt, dafj es für Beſucher, welche 
ſtarke Getränke lieben, natürlich auf dem Aus- 
ſtellungsplatz nicht an zahlreichen Gelegenheiten 
fehlt, den Durſt zu löſchen. Für die Temperenzler 
5 ſieht es ſchlecht aus, denn an gutem 

rinkwaſſer iſt Mangel im Jackſon-Park. In der 
Stadt Chicago verkaufen die Reſtaurateure auch 
Sonntags Wein und Bier. 5 

Wenn nun feit einigen Jahrzehnten die Welt- 


h. — Beftellungen werden in der Expedtnon, Ketterhagergafle Nr. d. und 
die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 


Abend-Husgabe. 


Zeitung. 


— 


1893. 


Amt herausgegebenen 


f 0 „Monatlichen Nachweiſe 
über den auswärtigen Handel des deutſchen Zoll- 
gebietes“ ſchließt für das erſte Vierteljahr 1893 
in Einfuhr und Ausfuhr ab mit folgenden Ziffern: 
Einfuhrmenge Werth ar ie 

ar 


; : (100) Kgr. 
1. Vierteljahr 1893 59 621 303 


1043 996 000 
2 61 938 883 1062 615 000 
1893 alſo — 2317580 — 18 623 000 
Ausfuhrmenge Werth der Ausfuhr 
(100) Agr. Mark 
1893 48707979 839 792 000 
1892 43 828 982 774 131 000 


1893 alſo + 4 878 997 + 65 661 000 

„Die Einfuhrmenge des erſten vierteljahrs 1893 
iſt alſo gegen den gleichen Zeitraum des Vor- 
. 8 um 3,7 Procent, der Einfuhrwerth um 
1,8 Proc. geſunken. Die Ausfuhrmenge ift gegen 
1892 um 11,1 Procent, der Ausfuhrwerth um 
8,5 Proc. geſtiegen. die Hauptmehrung in der 
Ausfuhr ergab ſich im März 1893, nämlich 
Mehrung 

im Januar 1893 gegen Januar 1892: 4,7 Proc. 

„ Februar 1893 „ Februar 1892: 6,6 „ 

„ März 1893 „ März 1892: 20,5 „ 
im Durchſchnitt: 10,6 Procent. 


Der ungariſche Premierminiſter über den 
Dreibund. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe beant- 
wortete geſtern der Miniſterpräſident Dr. MWeherle 
die ſchon im vergangenen Jahre an den da- 
maligen Miniſterpräſidenten Szapary gerichtete 
Interpellation betreffs des Dreibundes. Wekerle 
erktärte, der Interpellant hätte ſowohl aus den 
Derhandlungen der Delegationen, als auch aus 
den ſeitherigen Erklärungen, ſowie dem Pro- 
gramme der Regierung hinſichtlich des Beſtandes 
des Dreibundes und deſſen friedlicher Tendenz 
eine beruhigende Orientirung gewinnen können. 
Das Haus nahm die Antwort zur Aenntniß, 


Die Miniſterkriſis in Norwegen 


iſt ihrer Löſung noch um keinen Schritt näher 
gekommen. Auch der Präſident des Storthings, 
Nielſen, welcher bereits vor einigen Tagen den 
Auftrag zur Bildung eines neuen Cabinets abge- 
lehnt, ſpäter aber ſich wieder eine Bedenkzeit 
ausgebeten hatte, ſoll nunmehr die Bildung 
eines neuen Cabinets definitiv abgelehnt haben. 
Es iſt auch noch keinerlei Dermuthung aufzu- 
ſtellen, auf welche Weiſe das vorhandene Dilemma 
zu beſeitigen ſein wird. 


In der franzöſiſchen Deputirtenkammer 


zog geſtern der Deputirte Argeliès feine Inter- 
pellation über die Angelegenheit Turpin zurück. 
Auf eine Anfrage Derouledes betreff des Generals 
Ladvocat erklärte der Kriegsminiſter General 
Loizillon, er ſchätze ſich glücklich, die vollkommene 
Ehrenhaftigkeit des Generals Cadvocat conſtatiren 
zu können; es werde demſelben am 14. Juli eine 
beſondere Auszeichnung zu Theil werden. (Beifall.) 
Damit war der Z3wiſchenfall erledigt, und die 
Kammer nahm die Berathung des Genoſſenſchafts. 
geſetzes wieder auf. 


Friedensſchluß zwiſchen Fürſt und Exarchat in 
Bulgarien. 

Die Hochzeit des Jürſten Ferdinand, die ſchon 
an ſich ein bedeutungsvolles Datum in der Ge- 
ſchichte Bulgariens bleiben wird, hat ſich zum 
Ausgangspunkte einer ganzen Reihe unmittelbarer 
politiſcher und moraliſcher Erfolge geſtaltet. Der 
bei dieſem Anlaß der Welt gelieferte Beweis, daß 
es nicht der eiſernen Fauſt Stambulows bedarf, 
um die Ruhe im Lande aufrecht zu halten, be- 
raubt die Gegner Bulgariens eines ihrer ſtärkſten 
Trümpfe. Der neuerliche Empfang des Zürften 


ausſtellungen nicht mehr ausſchließlich Induftrie- 
Ausftellungen. ſondern auch hiſtoriſche, ethnogra- 
phiſche und ſonſtige Schauſtellungen ſind, — ganz 
abgeſehen von gewiſſen Wandermuſeen, Raritäten- 
kammern u. ſ. w., die man leider auf zahlreichen 
Weltausſtellungen immer wieder antrifft, — ſo 
tritt dieſer Umftand bei der Chicagoer Weltaus- 
ſtellung ganz beſonders zu Tage. Wer nur auf 
8 oder 14 Tage Chicage beſucht, läuft Gefahr, 
mit einem wüſten Kopf aus dem Jackſon-Park 
wieder herauszukommen, ſofern er ſich nicht ganz 
ſpeciell auf einzelne wenige, ſcharf abgegrenzte 
Gebiete beſchränkt. 

Manche Ausfteller jammern natürlich jetzt ſchon. 
Dem einen gefällt der angewieſene Platz nicht, der 
andere iſt mit teiner Nachbarſchaft unzufrieden, 
dem dritten, vierten und fünften fehlen Kiſten 
mit Ausftellungsartikeln u. ſ. w. Sieben Bewohner 
des aus 60 Köpfen beſtehenden Eskimodorfes 
haben bereits einen Prozeß gegen die „Arctic 
Worid's American Expoſition Company“ ange- 
ſtrengt und am 7. April vor Nichter Me Connell 
gewonnen. die Söhne des hohen Nordens 
waren nämlich im März, wo es ſchon eine Reihe 
ſehr warmer Tage gab, von ihren Managern ge- 
zwungen worden, weiter in dicken pelzen zu 
gehen, „da dies für die Schau nothwendig ſei“. 
Als nun die Eskimos ferner hörten, daß fie auch 
den ganzen Sommer in den ſchweren Polar- 
pelzen gehen ſollten, und zwar von früh bis 
Abend, jo klagten ſie. Jetzt können fie ſich 
kleiden, wie fie wollen. Uebrigens gab es noch 
im April einige empfindlich kalte Tage, ſo daß 
viele perſonen, auch Neger, in ſchweren Geh⸗ 
pelzen auf der Straße ſich zeigten. 

Chicago hat natürlich Weltausſtellungspreiſe 
indeſſen lebt man doch im ganzen für amerika 
niſche Berhältniſſe leidlich preiswerth. Bei der 
Hotels regulirt ſchon die Concurrenz die Preiſe 
Die öſtlichen Eiſenbahnen wollen die Perſonen 
tarife vom 1. Mai ab ermäßigen, die weſtlichen 
Linien aber erhöhen. Wahrſcheinſich befinnen 
die letzteren noch eines anderen. 
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Ferdinand und die Audienz des bulgariſchen 
Mintfterpräfidenten beim Kaiſer Franz Zoſef 
wurde allgemein als ein großer moraliſcher 
Erfolg Bulgariens angeſehen. Die für die inneren 
Derhältniſſe bedeutungsvollſte Errungenſchaft, zu 
welcher die Vermählung des Fürften führte, iſt 
jedoch die vollſtändige Ausſöhnung des bulgariſchen 
Exarchen Migr. Joſeph mit dem beſtehenden 
Regime. Wer ſich an die Proteſte erinnert, welche 
das kirchliche Oberhaupt vor drei Monaten noch 
gegen die beabſichtigte Berfafjungs-Aenderung er ⸗ 
gehen ließ, und bedenkt, daß der Exarch die Nach⸗ 
richt der Verlobung des Fürſten mit ſchmollendem 
Schweigen aufnahm, kann ermeſſen, welche Be- 
deutung deſſen Glückwunſch an den Fürften zur 
Hochzeit hat. Erhöhte Wichtigkeit erhält die er- 
wähnte Thatſache durch den Umſtand, daß der 
Exarch fein Vorgehen den Landesbiſchöfen be- 
kannt gegeben hat; es iſt alſo ein feierlicher 
Friedensſchluß in optima forma. Zreilic hatte 
die Regierung — was auch wiederholt an dieſer 
Stelle betont wurde — in der Derfaſſungsfrage 
keine ernſte Oppoſition mehr ſeitens des Exarchen 
zu beſorgen, ſeitdem ſie ihm mit aller Deutlichkeit 
zu verſtehen gegeben hatte, zu welchen Conſequenzen 
feine feindſelige Haltung führen müßte. Dennoch 
bildete der Gegenſatz zwiſchen Staat und Kirchen- 
haupt einen moraliſchen Nachtheil, inſofern als 
nicht bloß die auswärtigen Gegner Bulgariens, 
ſondern auch die Oppoſition — namentlich die 
zwei, drei oppoſitionellen Biſchöfe — eine Art 
kirchlicher Dechung für ihre Faltung beſaßen. 
Nun, da der Exarch zu der Heirath des Fürften 
einen Segen giebt, acceptirt er auch deren 
onſequenzen, womit eine heikle innere Frage 
aus der Welt geſchafft iſt. 


Der neue Sultan in Zanzibar. 


In einer Correſpondenz der „Pall Mall Gaz.“ 
wird der neue Sultan von Zanzibar als ein 
intelligenter Mann geſchildert, der die Stellung, 
die er einnimmt, wohl verfieht und der ſich 
feiner Derantwortlichkeit bewußt iſt. Er fühlt 
— und das iſt von Wichtigkeit — daß feine 
Intereſſen mit denen Englands eng verbunden 
ſind. ge ihm und den Arabern herrſcht 
keine große Freundſchaft. Er hat ſich ſofort 
daran gemacht, Reformen auszuführen, und was 
er bisher gethan, wird von den engliſchen Auto- 
ritäten gebilligt. Die einzige Jurcht iſt, daß er 
von einigen Intriganten und Verſchwörern, die 
er entlaſſen hat, vergiftet werden könnte. Im 
Lande wird es als eine Erleichterung empfunden, 
daß die Kriſis jetzt vorüber iſt. 


Reichstag. 


83. Sitzung vom 26. April. 1 Uhr. 

Am Bunbdesraihstiiche: v. Bötticher, v. Malhahn. 

Dem Reichstage iſt ein Nachtragsetat für 1893/94 
zugegangen, welcher im ganzen 1468 000 Mk. verlangt. 
Es entfallen davon 50 400 Mk. dauernde Ausgaben 
in Folge der Erhebung der deutſchen Geſandtſchaft bei 
der nordamerikaniſchen Union in Waſhington zur Bot- 
ſchaft, 817 600 Ak. zum Ankauf und zur Einrichtung 
eines . in Madrid auf dem Paſeo 
de la Caſtellana, 000 Mk. als weitere Roſten für 
20 Betheiligung des Reichs an der Weltausſtellung in 

icogo. 

Ohne Debatte wird der Nachtragsetat an die Budget- 
Commiſſion verwieſen. 5 

Darauf erſtattet Abg. Schneider Hamm (nal.-lib.) 
namens der Geſchäftsordnungs-Commiſſlon den Bericht 
über die Verhandlung des Antrags Stadthagen auf 
Ertheilung der Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Ber- 
Perc gegen ihn. Die Commiſſion hat ſich von der 
Berechtigung des Verlangens des Abg. Stadthagen 
überzeugt und empfiehlt dem Haufe einſtimmig die 
Annahme des Antrags. Nach kurzer Debatte wird der 
Antrag einſtimmig angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des von den Abgg. 
Barth und Genoſſen und Gröber und Genoſſen einge- 
brachten Geſetzentwurfs betreffend Abänderung des 
Ba an für den deutſchen Reichstag vom 
31. Mai 1869. 

Der Geſetzentwurf bezwecht tie größere Erleichterung 
der Ausübung des Wahlrechts und die Herbeiführung 
eines wirkſameren Schutzes des Wahlgeheimniſſes. 
Gewicht und Größe der Stimmzettel ſoll vom Bundes- 
rath beſtimmt werden, die Abgabe der Stimmzettel ſoll 
in amtlichen Couverts geſchehen und die ungehinderte 
und unbeobachtete Beförderung des Stimmzeitels in 
das Couvert durch beſondere Vorrichtungen Wahl- 
zimmer ermöglicht werden. Die Wahlzeit ſoll bis 7 Uhr 
Abends verlängert werden. 

Abg. Barth (freiſ.): Unſer Antrag und ein gleich- 
artiger des Centrums hat ſchon in der vorigen Seſſion 
vorgelegen und iſt commiſſariſch berathen worden. 
Was wir dem Reichstage zu Anfang der laufenden 
— — eingereicht haben, ſind die unveränderten 
Beſchlüſſe jener Commiſſion, deren Arbeit im Plenum 
nicht mehr zur Verhandlung kam. Da das Centrum 
ebenfalls dieſe Beſchlüſſe zum Gegenſtande ſeines 
neuen Antrages gemacht hat, wird es überhaupt nicht 
mehr nöthig ſein, nochmals Commiſſionsberathung 
FEE ˙ df ˙· . . 


Hie und da verſuchen bereits Schwindler Aus- 
ſtellungsbeſucher auszuplündern. So wurden in 
den letzten Tagen in der Nähe des Jackſon-Parkes 
vielen Perſonen kleine Circuläre in die Hände 
gedrückt. Ein Buchhändler empfahl darauf, gegen 
Einſendung von 1 Dollar, einen herrlichen Stahl- 
ſtich, der die Landung des Columbus an der 
amerikaniſchen Küſte darſtelle. Wer aber einen 
Dollar an die angegebene Adreſſe ſchickte, erhielt 
die neue, durch Stahlſtich hergeſtellte columbiſche 
Zweicent- Briefmarke, auf welcher die Landung 
des kühnen Genueſen abgebildet if. Auch ein 
„Heiraths-Derein für die ledigen Beſucher der 
Weltausſtellung“ hat ſich gebildet. Unweit der 
Kusſtellung vertreiben Agenten die Proſpecte 
dieſer neuen Geſellſchaft. Natürlich ſollen Gimpel 
oder Strohwittwer, die vielleicht auf Abenteuer 
ausgehen wollen, gehörig gerupft werden. 

Geld, Ruhm und Ehre erwarten die Chicagoer 
von ihrer „Fair, Mögen fie ihnen werden und 
die überall gefürchiete Cholera Niemandem einen 
Strich durch die Rechnung machen. Die Inter- 
nationalität der Völker wird ja in Chicago ge- 
wiſſe Triumphe feiern, und wer offenen Auges 
und wißbegierigen Geiſtes auf längere Zeit hier- 
her kommt, wird viel jehen, lernen und unter 
Umſtänden auch finanziell profitiren können. 
Aber es wird auch im Jackſon-Park zugleich die 
Saat zu neuen wirihſchafttichen Kämpfen zwiſchen 
den Induſtrie- und Exportſtaaten der Erde ge- 
legt. Mögen wir Deutſchen dabei hier wie überall 
mit Ehren beftehen! 


Stadt- Theater. 


Auf das nach einem bekannten, einſt viel- 
enen Werner'ſchen Roman zurecht gezimmerte 
haufpiel „Am Altar” trifft alles das zu, was 
an dieſer Stelle des Oeſteren über dramatiſirte 
Romane ausgeführt worden iſt; wir können uns 
deshalb wohl eine Würdigung. des Stückes er- 
rg um fo mehr, als daſſelbe glücklicher 
fe nur noch gelegentlich, anläßlich eines Gaft- 
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erfolgen zu laſſen, da eine Mehrheit für Hefe Beſchlüſſe 


ſchon vorhanden iſt. Ich erinnere daher nur kurz 
nochmals an die Veranlaſſung diefer Anträge, die 
zahlreichen ſchweren Wahlbeeinfluſſungen, welche das 
geheime Wahlrecht illuſoriſch machen und an die zu- 
nehmende Verbreitung, welche das vorgeſchlagene 
anderweite Syſtem in anderen Staaten gefunden hat. 
Ueberall dort, in Auſtralien wie in einer großen Zahl 
von Staaten der Union, ſind die beklagten Mißbräuche 
durch dieſes ſogenannte belgiſche Syſtem beſeitigt 
worden. Der abgeſchloſſene Raum, den wir nach dem 
Muſter von Belgien und England für die Couverkitung 
des Stimmzettels anſtrebten, iſt der Commiſſion zwar 
auch als die beſte Löfung der Frage erſchienen, man 
hat aber geglaubt, die Sache einfacher dadurch machen 
u können, daß man eine Vorrichtung, welche den⸗ 
elben Zweck erfüllt, an einem neben dem Wahltiſche 
ſtehenden Tiſche anbringt. Die übrigen von uns oder 
vielmehr von der vorjährigen Commiſſion beſchloſſenen 
Cautelen empfehlen ſich von ſelbſt. Außerdem 
wünſchen wir die Beſeitigung der Zwergwahlbezirke, 
die ſich vielfach deshalb gebildet haben, weil eine 
Vorſchrift über die Minimalgröße eines Wahlbezirks 
nicht exiſtirt. Auch dieſe Forderung hat die Commiſſion 
in ihrer großen Mehrheit gebilligt, und dieſe Minimal⸗ 
grenze auf 125 Einwohner feſtgeſetzt. Wir haben uns 
dieſer Normirung angeſchloſſen, obgleich wir früher 
das Minimum auf 400 Seelen feitgejett wiſſen wollten. 
Wir empfehlen Ihnen die Annahme unſeres Antrages. 
Im Intereſſe der arbeitenden Klaſſen ſoll, wie die 
Commiſſion ebenfalls gutgeheiſſen hat, die Mahlzeit 
bis 7 Uhr Abends ausgedehnt werden. Alle Freunde 
des allgemeinen, gleichen, directen und geheimen Mahl- 
rechts müſſen auch bedacht ſein, alle Verbeſſerungen an dem- 
ſelben anzubringen, die überhaupt denkbar find. Im preußi⸗ 
ſchen Landtage will man nicht einmal die beſcheidenſten Ber- 
beſſerungen an dem elendeſten aller Wahlſyſteme an- 
bringen; um ſo mehr ſind wir es den Wählern und 
ſpeciell den arbeitenden Klaſſen ſchuldig, das directe 
Wahlrecht immer mehr zu vervollkommnen. 

Abg. Gröber (Centr.) empfiehlt ebenfalls in längerer 
Ausführung die Anträge, welche die vielfach zu Tage 
getretenen ſchweren Mißbräuche ausſchließen und nicht 
nur den Arbeitern gegenüber den Arbeitgebern, 
ſondern auch den vielen unteren Beamten und von 
Behörden abhängigen Männern den Schutz gewähren 
würden, auf welchen dieſe Kategorien gerade wegen 
ihrer materiellen Abhängigkeit den größten und 
ſtärkſten Anſpruch hälten. Gerade in den heutigen 
Tagen genüge es, den Wunſch auszuſprechen, daß es 
gelingen möge, dieſen Antrag noch vor den nächſten 
Wahlen zum Geſetz zu erheben. eifall.) 

Abg. Blos eo tft mit den Erleichterungen, welche 
der Antrag für die Arbeiter dietet, nicht zufrieden. Die 
Derlängerung der Mahlzeit um eine Stunde ſei ja ein 
dankenswerthes Zugeſtändniß; aber die Schwierigkeit 
liege vielmehr in der Anſetzung eines Wochentages für 
die Wahl. Den Arbeitern könne nur geholfen werden, 
wenn der Wahltag auf einen Sonntag geſetzlich feſt⸗ 
geſetzt würde. Selbſt in einem fo ſtreng kathoſiſchen 
Lande wie Frankreich ſei der Wahltag ein Sonntag. 
Im übrigen könne man dem Antrage nur zuſtimmen, 
namentlich der in Ausſicht genommenen Desinfections- 
kammer. Was man in der Wahlprüfungscommiſſion 
über Wahlbeeinfluſſung erfahre, ſei nur ein ganz 
ſchwacher und unbedeutender Reflex von dem, was 
wirklich, namentlich auf den Gütern des platten 
Landes, ſich ereignet, Sehr fraglich bleibe es, ob die 
verbündeten Regierungen dieſem Antrage wie manchem 
früheren ähnlicher Art beſonderes Entgegenkommen 
beweiſen würden; Freunde des allgemeinen Wahl- 
rechtes ſeien ſie ohnehin nicht; doch könne dies die 
Mehrheit des Hauſes nicht hindern, Zeugniß für das 
allgemeine Wahlrecht abzulegen. Wie die National- 
liberalen zur Wahlrechtsfrage ſtänden, könne man un- 
gefähr ahnen, wenn man bedenke, daß ihr Moniteur, 
die „Köln. Ztg.“, davon ſpreche, daß man in Deutſch⸗ 
land ſeit 1867 unter einer Pöbelherrſchaft lebe. 

Damit ht die Debatte. 


Ab hebt in dem ort hervor, daß 
die en ber Vage in ek. 8 
man in dem Beſtreben für ae sgeftaltung 
unferer öffentlichen Verhältniſſe nicht ermüden dürfe. 
Als er vor ren mit Barth denſelben Antrag ein- 
gebracht, habe es nur Spott und Hohn über „die 
Angſtkammer“ gegeben. Heute eine ruhige, ſachliche 
Discuſſion, kein einziger Gegner melde ſich und die 
Majorität für den Antrag ſei da. Er hoffe, die 
Majorität werde auch von dem Recht Gebrauch machen, 
die zweite Ceſung noch vor Schluß der Seſſion vorzu- 
nehmen und der Bundesrath werde dann zuſtimmen. 
Alle Verſuche, auf anderem Wege eine Sicherung der 
Wahlfreiheit herbeizuführen, ſeien vergeblich geweſen. 
Nicht einmal dazu hätte man in vielen Wahlkreiſen die 
Parteien bringen können, daß ſie gleiches Papier und 
gleiches Format für die Stimmzettel wählten, um da⸗ 
durch wenigſtens etwas die Kenntniß ju erſchweren, 
8 gefümmt habe. Auch er ſei der Meinung, 
es handle ſich hier um kein Parteigeſetz. Alle Parteien 
ſeien verpflichtet dafür zu ſorgen, daß die Wahlfreiheit, 
wie fie Berfaffung und Geſetz wollten, geſichert werde. 
Dieſer Antrag wolle den Schutz der Schwachen und 
Abhängigen bei der Ausübung ihres wichtigſten Rechtes. 
Dabei ſollten alle mithelfen. (Beifall links.) 

Zur Geſchäftsordnung bemerkt Abg. v. Kleiſt (conſ.), 

daß ſeine Partei den Antrag auf Commiſſionsberathung 
nicht geſtellt habe, weil fie dies bei der Geſchäftslage 
des Kauſes für überflüſſig halte. Sollte es wieder 
Erwarten noch zu einer zweiten Leſung kommen, ſo 
würde fie ſofort den Antrag auf commiſſariſche Be- 
rathung ſtellen. 
EEC ⁵˙ A TREE TEE SELTEN A Er ET EA ZEHN 
ſpiels oder eines Benefiges, auf der Bühne er- 
ſcheint. die Hauptrolle des Bruno iſt, rein 
ſchauſpieleriſch betrachtet, eine in jedem Betracht 
dankbare, und ſie trug denn auch geſtern unſerem 
Gaſte Herrn Reſemann, der ſich äußerlich wie in 
feiner Spielweiſe trefflich für die Rolle eignet, 
lebhaften Beifall ein. Neben dieſer Partie kommt 
eigenklich nur noch die der Lucie in Betracht, die 
von Irl. Banciu in gewinnender Weiſe darge- 
ſtellt wurde. Der biedere, etwas derbe Bernhard 
Günther wurde von Herrn Stein in charakte- 
riſtiſcher Darftellung gegeben. Die übrigen Figuren 
des Stückes, namentlich auch die ſchwarzen Böje- 
wichte deffeiben, find zu ſchablonenhaft gezeichnet, 
als daß die Darſteller irgendwie intereffirende 
Figuren aus ihnen ſchaffen könnten. 


* [Eduard Schmidt- Weißenfels f. J In Bozen, wohin 
er ſich zur Herſtellung feiner Geſundheit begeben, ſtarb 
der bekannte Schriftſteller Dr. Eduard Schmidt⸗Weißen⸗ 
fels, von Stuttgart am Bluiſturz. Schmidt- Weißen 
fels, 1833 zu Berlin geboren, begann frühzeitig feine 
publiziſtiſche Thätigkeit, ward 1848 Secretär der 
preufliſchen Nakionalverſammlung, dann der erſten 
Kammer, machte 1850 als Freiwilliger den Feldzug in 
Schleswig-Holſtein mit, ging ſpäter nach Paris, wo er 
Literaturftudien trieb und ſich in franzöſiſcher Jour- 
naliſtin verſuchte, ward aber nach dem Staatsſtreich 
verhaftet und einige Monate ſpäter des Landes ver- 
— — Nach einem vorrübergehenden Aufenthalt in 
England kehrte er nach Berlin zurück, lebte ſpäter der 
Reihe nach in Leipzig, Prag, Gotha, wo er in ver- 
traute Beziehungen zum Kerzog Ernſt II. trat und die 
damals r Broſchüre: „Der Herzog von 
Gotha und fein Dolk“ (Leipzig 1861) veröffentlichte, 
Bon feinen hiſtoriſchen, biographiſchen und literatur- 
geſchichtlichen Arbeiten ſeien erwähnt: „Frankreichs 
moderne Literatur ſeit der Reſtauration““; „Rahel und 
ihre Zeit““; „Scharnhorſt““; „Geſchichte der franzöſiſchen 
Revolutionsliteratur“; „Parlamentariſche A e 
„Jürſt Metternich“; „Zichte und das deutſche Volk“; 
„Frankreich und die Franzoſen“; „Ferdinand 
Freiligrath“ u. a. Außerdem veröffentlichte er zahl- 
reiche Romane. 


Abg. Nintelen (Cenk.) empfiehlt in einem kurzen 
Schlußwort die 9 des Antrages. 
amit iſt die erſte Leſung erledigt. 

Letzter Gegenſtand iſt die erſte Leſung des von dem 
Abg. Pieſchel (nat.-lib.) beantragten Geſetzentwurfs, 
betreffend Aufführung der juſtificirenden Kabinetsordres 
in den Bemerkungen des Rechnungshofes des Deut- 
a Reichs zu den allgemeinen Rechnungen über den 

eichshaushalt. 

Die Berathung wird auf Antrag des Abg. v. Mar⸗ 
quardfen, der mittheilt, daß der Antragſteller wegen 
ſchwerer Erkrankung ſeines Sohnes in feiner Heimath 
zurückgehalten wird, von der Tagesordnung abgeſetzt, 
nachdem auch die Abgg. Letocha (Centr.) und Rickert 
ſich dafür ausgeſprochen haben. 

räſident v. Levetzow theilt mit, daß der Alters- 
präſident des Kauſes, Abg. von Tettau (conf.), 
Bertreter für 5. Königsberg, geboren 1810, heute 
Mittag 1 Uhr an den Folgen einer Lungenentzündung 
im Auguſtahoſpital verſtorben iſt. 

Der Präſident widmet ihm warme Worte des Nach- 
rufes. Das Haus ehrt das Andenken an den Abge- 
ordneten durch Erheben von den Sitzen. Morgen um 
1 Uhr wird für ihn in der Kirche des Auguftahofpitals 
eine Leichenfeier ftattfinden. 

Schluß gegen 3 Uhr. Nächſte Sitzung Donnerstag 
2 Uhr. (Dritte Leſung der Vorlagen, betr. Geltung 
des Gerichts verfaſſungsgeſetzes in Helgoland, betr. die 
Spionage und den Wucher. Zweite Leſung des Geſetz⸗ 
entwurfs wegen der Abzahlungsgeſchäfte.) 


Abgeordnetenhaus. 


69. Sitzung vom 26. April. 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Graf zu Eulenburg, Miquel und 
Commiſſarien. 

Die zweite Berathung des Entwurfs eines Com- 
munalabgabengeſeizes wird fortgeſetzt, und zwar beim 
Abſchnitt: Gemeindeeinkommenſteuer (88 27H). 

Zum 8 27, welcher von der Steuerpflicht handelt, 
liegen drei Anträge vor: 1) vom Abg. Krauſe (nat. -lib.): 
auch die Theilnehmer einer Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung ſteuerpflichtig zu machen; 2) vom Abg. Pleh 
(Centr.): die wohlthätigen und gemeinnützigen Actien- 
geſellſchaften und Genoſſenſchaften mit beſchränkter 
Haftung, welche außer der landesüblichen Berzinfung 
weitere Dividenden oder Vortheile ihren Genoffen- 
galt nnicht gewähren, fteuerfrei zu laſſen; und 3) vom 
Abg. Herold (Centr.): nicht bloß Domänen und Forſten, 
ſondern auch ſonſtige Liegenſchaften des FZiscus der 
Steuerpflicht zu unterwerfen. 

Die Abgg. Herold und Krauſe vertheidigen ihre An- 
träge, die vom Geheimrath Noell bekämpft werden. 

Die Abgg. Meuer- Berlin (freif.) und Bachem (Centr.) 

alten es für nothwendig, die Geſellſchaften mit be- 
chränkter Haftung nicht der Doppelbefteuerung ju 
unterwerfen, weil dadurch die Bildung der Geſellſchaften 
unmöglich würde. 

Finanzminiſter Miquel erkennt an, daß die Be- 
ſteuerung der Geſeliſchaften mit beſchränkter Kaftun 
eine noch nicht völlig gelöſte Frage ſei; das werde erſt 
ſpäter geſchehen können, wenn die Frage der Real- 
und der Perſonalbeſteuerung in den Gemeinden gelöſt 
ſei. Das Geſetz ſtellt die Geſellſchaft mit beſchräntzter 
Haftung als juriſtiſche Perſon den Actiengeſellſchaften 
und Genoſſenſchaften völlig gleich, deshalb müſſte fie 
auch mit dieſen gleichmäßig behandelt werden. Es 
werden z. B., um eine große Fabrik u. ſ. w. in der 
Familie zu erhalten, Geſellſchaften mit beſchränkter 
5 7 oder Actiengeſellſchaften gegründet von den 

rben, die daran Theil haben. Wie könne man hier 
die Actlengeſellſchaften ſchlechter behandeln, als die 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung? Wenn dieſe 
Trage geregelt werde, dann müſſe dies nicht bloß be- 
5 5 einen Art geſchehen, ſondern allgemein und 
gründlich. 

Abg. Pieß (Centr.) erweitert ſeinen Antrag dahin, 
daß nicht bloß Actiengeſellſchaften und Genoſſenſchaften, 
ſondern auch andere juriſtiſche Perſonen der bezeich⸗ 
neten Art fteuerfrei fein ſollen. 
Acklengeſelſchaſten und offen 
denden vertheilen, fleuerfrei bleiben ſollen; das könne 
nicht einmal von den Geſellſchaften gelten, welche ihre 

eſammte Einnahme zu wohlthätigen und gemeinnützigen 
Sevedien verwenden, ohne jede Dividende zu vertheilen. 

Abg. v. Buch (conſ.) erklärt ſich namens ſeiner 

artei für den Antrag Krauſe, aber gegen den Antrag 


lefß. 

Abg. Eckels (nat.-lib.) fragt die Regierung, ob ſie 
einen Geſetzentwurf betreffend die Heranziehung der 
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung zur Einkommen- 
ſteuer einbringen werde. Wenn der Finanzminiſter das 
beabſichtige, dann ſei ja die Annahme der Vorlage 
beinahe ſicher; deshalb ſei die Frage von beſonderer 
Bedeutung für dieſe Geſellſchaften, namentlich bezüglich 
der Zuckerfabriken, die ſich in dieſe Geſellſchaftsform 
umwandeln wollen. 

Jinanzminiſter Miquel: Ich kann eine beftimmte 
Antwort nicht geben, da die Staatsregierung dieſer 
Frage noch keinerlei Stellung genommen hat. ( Heiterkeit.) 
27 wird (mit dem Antrag Krauſe angenommen, 
o die 88 28 und 29. g 

der Vorlage handelt von den Gemeindeſteuern 
vom Einkommen. Er iſt von der Commiſſion in zwei 
Theile zerlegt. 8 30 beſtimmt, daß die Gemeindeſteuern 
ch in der Deranlagung und in den Steuerſätzen an 
be Einkommenſteuer des Staates anſchließen müſſen. 

8 30 a läßt beſondere Gemeindeſteuern zu, aber nur 
mit Genehmigung. die Veranlagung zur Staats- 
einkommenſteuer muß maßgebend bleiben, ebenſo die 
Steuerſtufen; die Steuerſätze können mit der Maßgabe 
geändert werden, daß der Procentſatz bei den unteren 
Stufen nicht höher ſein darf, als bei den oberen 
Stufen, und daß das Steigerungsverhältniß der Sätze 
des Staatsſteuertarifs nicht zu Ungunſten der oberen 
Klaſſen geändert werden darf. Die Beibehaltung be- 
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‚fonderer Gemeindeeinkommenſteuern kann ausnahms- 


weiſe auch genehmigt werden, wenn ſie den obigen 
Vorſchriften widerſprechen. den 

Abg. Hitze (Centr.) beantragt, die Beſtimmung zu 
ſtrei Ba das Steigerungsverhältniß der Sätze des 
Staaksſteuertarifes nicht zu Ungunſten der oberen Klaſſen 

eändert werden darf. Redner verweiſt darauf, daß 
n vielen Städten des Weſtens die Steuerzuſchläge zu 
den höheren Stufen erheblich höher waren, als zu den 
unteren Stufen; er wünſcht den Gemeinden in dieſer 
Beziehung ihre Freiheit der Bewegung zu wahren. 

Abg. v. Jagow 3 hält es nicht für richtig, die 
ftarhe Degreſſion des Einkommenſteuergeſetzes in den 
Gemeinden zu verſchärfen. Die Zulaſſung einer noch 
ſtärkeren Heranziehung der oberen Klaſſen würde eine 
ſtetige Agitation der deſtructiven Elemente wachrufen, 
welche immerfort die Stadtvertretung beſtürmen 
würden, um die höheren Einkommen ſtärker zu be- 
laſten. Das müßte vermieden werden. 

Abg. Bachem (Centr.): Es mag bei andern Parteien 
der Wunſch obgewaltet haben, in den Gemeinden eine 
ſtärkere Keranziehung der größeren Einkommen nicht 
zu geſtatten. Meine Partei hat diefen Gedanken niemals 

ehabt. Es giebt Ausnahmefälle, wo man mit den Steuer- 
19 2 der Staatseinkommenſteuer nicht auskommen kann. 

u bedenklichen Agitationen wird eine ſolche Einrich- 
tung nicht führen, denn ſie beſteht ſchon ſeit langer 
Zeif. Im Gegentheil, wenn die Gemeinden dieſe Frei- 

eit nicht mehr haben, dann wird viel eher Unzu- 

iedenheit und Agitation eintreten. Die Agitation 
wird ſich aber nicht gegen die Stadtverwaltung, fon- 
dern gegen das ſtaatliche Geſetz richten; man ſollte die 
Steuerreform-Geſetzgebung nicht dadurch in Mißgunſt 
bringen. 

Zinanzminifter Miquel führt aus, * der Beſchluß 
der Commiſſion einen Zweifel zulaſſe. an könne ihn 
o auffaſſen, daß die Degreſſion nach unten erlaubt 
I wenn nur nach oben bb der Staetsſteuerſatz nicht 

berſchritten wird. Danach wäre das zuläſſig, was 
der Vorredner wünſcht. Sollten aber die Gemeinde- 

euerſütze vollkommen. parallel gehen den Staats- 
erſätzen, dann würde eine progreſſive Keranziehung 
der höheren Stufen der Einkommenſteuer nicht mehr 
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re fein. Dadurch würden vielleicht die rheinifchen 
Städte erheblich benachtheiligt werben. 

Abg. v. Bismarck (conſ.) will ebenfalls den Antrag 
ablehnen, weil die Progreſſion der Staatseinkommen 
von 2% auf 4 v. H. oder von 100 auf 600 v. H. ſchon 
ausreichend ſei, um alle Bedürfniſſe zu befriedigen. 

Abg. Mener-Berin (freiſ.) hält es nicht für richtig, 
nach dem Bedürfniß einiger Gemeinden des Weſtens 
die Sache zu conſtruiren. Man müßte allgemeine 
Grundſäße aufftellen, und dieſe fänden ſich in der Re- 
gierungsvorlage, wo es einfach heiße, daß die Steuer⸗ 
ſätze in den unteren Stufen nicht höher fein dürfen, 
als in den oberen. Der Commiſſionsantrag ſei wort⸗ 
reicher, aber nicht vollſtändiger geworden, deswegen 
ſollte man hier die Regierungsvorlage wiederherſtellen. 

Abg. Bachem (Centr.) bleibt dabei, daß einzelne 
rheinſſche Gemeinden mit den jetzigen Steuerſätzen nicht 
auskommen können. 

§§ 30 und 30a werden unverändert genehmigt. 

Nach § 31 können Steuerpflichtige unter 900 Mk. 
Einkommen bei einem Einkommen unter 420 Mk. mit 
höchſtens 1,20 Mh., bei einem Einkommen von 420 
bis 660 Mk. mit höchſtens 2,40 Mk. und bei einem 
Einkommen von 660 bis 900 Mk. mit höchſtens 4 Mk. 
Steuer herangezogen werden. durch Gemeinde- 
beſchluß können ſie aber ſteuerfrei gelaſſen werden. 
Dieſer Beſchluß bedarf der Genehmigung. Diefe Ge- 
nehmigung beantragt 

Abg. Meyer-Berlin zu ſtreichen, weil der Regierung 
gar nichts daran liegen könne, einen ſolchen Be- 
ſchluß zu genehmigen. Wenn die Genehmigung er- 
forderlich iſt, wird dadurch vielleicht eine unliebſame 
3 der Feſtſtellung des Etats der Gemeinde 
erfolgen. 

$ 31 wird unverändert een; ebenſo die 
88 32 und 33, welche die Besteuerung der Ausländer 
und der Angehörigen deutſcher Bundesſtaaten und die 
Steuerfreiheit der Mitglieder des königlichen Hauſes 
und des Kohenzollern'ſchen Fürſtenhauſes, der Ge⸗ 
ſandten etc. betreffen. 

Nach 8 3% ſoll es bezüglich der Staatsbeamten, der 
Beamten des 8 Hofes, der Geiſtlichen, Kirchen; 
diener und Elementarſchullehrer ſowie der Wittwen und 
ele dieſer Perſonen bei den beſtehenden Vorſchriften 

eiben. 

Abg. v. Zedlitz (freiconf.) beantragt, dem 8 34 fol- 
gende Faſſung zu geben: „Die Heranziehung der un- 
mittelbaren und mittelbaren Staatsbeamten, Beamten 
des königlichen Kofes, der Geiſtlichen, Kirchendiener 
und Elementarſchullehrer, ſowie der Wittwen und 
Waiſen dieſer ri e zu Einkommens- und Auf- 
wandsſteuern (8 18) wird durch Beſehes d. Geſetz ge- 
regelt. Bis zum Exlaſſe diefes Geſetzes kommen die 
Beſtimmungen der Verordnung, betreffend die Heran⸗ 
jiehung der Staatsdiener zu den Communalauflagen 
der neu erworbenen Landestheile, vom 23. September 
1867 mit der Maßgabe zur Anwendung, daß das noth- 
wendige Domizil außer Berückſichtigung bleibt. 

Außerdem liegt folgende von 95 Mitgliedern des 
Centrums beantragte Refolution vor: „Die Staats- 
regierung zu erſuchen, die Vorrechte der Beamten in 
der communalen Beſteuerung gleichzeitig mit der be- 
abſichtigten weiteren Aufbeflerung ihrer Gehälter zu 
beſeitigen.“ E 

Abg. Langerhans (freif.): Eigentlich waren alle Par- 
teien darüber einig, daß das Deamtenprivilegium be- 
ſeitigt werden ſoll; ſchließlich hat man ſich aber 
beſonnen, daß jetzt vielleicht noch nicht der Zeitpunkt 
gekommen ſei, weil die Beamten ſchlecht geſtellt ſeien. 
Aber niemals wird ein beſſerer Zeitpunkt für die 
Regelung dieſer Frage kommen. Denn die Gehalts- 
verbeſſerung wird nicht auf einmal erfolgen, 28 
ſchrittweiſe; von unten iſt ſchon angefangen. Seit 1822, 
wo dieſes Privilegium eingeführt wurde, find die Ge- 
älter oft genug aufgebefjert worden. Pei der Ein- 

ommenſteuer iſt der Regierung auch gar nicht einge- 

fallen, ihre Beamten beſſer zu ſtellen, als die anderen 

Steuerzahler. die Beamten haben in den Gemeinden, 
in denen fie wohnen, erhebliche Vortheile; _ fie 
haben freie Schule, für ihre Se Stipendien 
er zahlen, 

die halbe Steuer. j ; 

Abg. Sperlich (Centr.) Die Communalſteuerfreiheit 
der Beamten ift nicht zu rechtfertigen. denn was für 
dieſes Vorrecht der Beamten ausgeführt wird, gilt auch 
für andere Leute zumal nach Einführung der Declaration. 
Der Beamte hat fogar ein ſichereres Einkommen als 
jeder andere Bürger, der von ſeiner Arbeit leben mußt. 
Der Staat muß feinen Beamten ein Einkommen ge- 
währen, das fie in Stand jet, auch ihren Verpflichtungen 
gegenüber den Gemeinden * 17 Dagegen 
halte ich den jetzigen Zeitpunkt nicht für den geeignetſten 
zur Kufhebung des Privilegiums, weil die Beamten 
einer Aufbeſſerung bedürfen und durch das neue Cin- 
kommenſteuergeſeß erheblich 5 belaſtet iR: Aus 
dieſem Grunde haben wir unfere Rejolution eingebracht, 
die als eine Ergänzung zu dem Antrage v. Zedlitz zu 
betrachten iſt. Der letztere trifft das Richtige, indem er 
die Nothwendigkeit einer Aenderung unter Berück- 
ſichtigung der gegenwärtigen Berhältniffe betont. 

Abg. Schr. v. Zedli (freiconf.): Ein Theil der 
Gründe, die früher für die Communalſteuerfreiheit der 
Gemeinden maßgebend geweſen ſind, iſt jetzt weg⸗ 
gefallen, namentlich nachdem die Realfteuern den Ge- 
meinden überwieſen werden. Da aber ſelbſt von der 
Regierung die Nothwendigkeit einer Aufbefferung der 
Beamtengehälter anerkannt wird, halten wir den 
jetzigen Zeitpunkt — Aufhebung des Privilegiums 
nicht für geeignet. Bei der ſchlechten Lage, in der ſich 
die Beamten befinden, darf ihnen nicht eine neue Laft 
aufgebürdet werden. Mein Antrag nimmt auf dieſe 
Berhältniffe Rückſicht und kommt den gerechten An- 
ſprüchen der Gemeinden wie der Beamten entgegen. 

Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: Ich bitte 
Sie, die Anträge abzulehnen. Nicht bloß diesmal, 
ſondern auch bei den Communalabgabengeſetzen der 
siebziger Jahre hat man die Frage ebenfalls erörtert 
und iſt doch dazu gekommen, die Sache zu laſſen, wie 
E lag. Das zeigt mir, daß doch Gründe für Bei- 

ehaltung des Privilegiums vorhanden find. Ein 
Kauptgrund iſt, daß die Beamten ſich ihren Wohnort 
nicht ausſuchen können. Die Staatsregierung kann 
der Aufhebung der Steuerfreiheit unmöglich zuſtimmen 
in einem Augenblicke, wo ſich herausſtellt, daß die 
Beſoldungen zu niedrig ſind, und wo die Communen 
neue Steuerquellen eröffnet erhalten. Ich bitte auch 
die Reſolution nicht anzunehmen, damit Sie fie ſich 
nicht für die Zukunft ſeſtlegen. der Antrag Freiherr 
v. Zedlitz ift virtuell gleichbedeutend mit der Rejo- 
lution. Auch ohne dieſen Antrag kann die Regierung 
die Frage in einem Geſetze neu regeln. Sie braucht 
nicht erſt aufgefordert zu werden, die Sache zu er- 
wägen, da das bereits geſchieht. 

Abg. Langerhans (freiſ.) beantragt, die ſämmtlichen 
Beſtimmungen, welche ſich auf das Beamtenprivilegium 
beziehen, für aufgehoben zu erklären. 

Abg. v. Bismarck (conſ.): Den Städten entgehen 
allerdings durch das Beamtenprivilegium erhebliche 
Einnahmebeträge; aber man kann auch wohl annehmen, 
daß durch die Anweſenheit der Beamten in der Stadt 
derſelben manche Mehreinnahmen erwachſen. Ich kann 
daher nur empfehlen, den Antrag v. Zedlitz anzu- 
nehmen. 

755 Friederichs (nat.-lib.) ſpricht ſich für Befeitigung 
des Beamtenprivilegiums aus. ; 

Abg. v. Gnnern (nat.-lib.) empfiehlt die vollſtändige 
Streichung des $ 34; das Privilegium der Staats- 
beamten hätte noch einen Sinn, aber weshalb ſollen 
Geiſtliche, Kirchendiener und 2 * in der Steuer be- 
vorrechtet ſein? Das heißt doch nur, auf Koſten der 
Gemeinden den Beamten einen Vortheil zuwenden. Die 
Beſeitigung des Privilegiums wird ein Anſporn für 
den Staat ſein, mit der — vorzugehen. 
Jedenfalls darf im Intereſſe der Gemeinden nicht nur 
auf dle Zukunft verwieſen werden. Dies geſchieht aber 
durch den Antrag Zedlitz ebenſo wie durch die Re ⸗ 
folution. Die Finanzlage des Staates ſoll die Gehalts. 
aufbeſſerung für die Beamten nicht ermöglichen. 35 
Finanzlage der Gemeinden ede es nicht, den 
amten Steuervorrechte zu gewähren. 


Abg. Dr. Bachem (Centr.): Wir find bereit, Gehalts- 
Ben unge bewilligen, aber wir werden bei 
einem entſprechenden Antrage der Regierung zumal 
nach den Erklärungen des Miniſterpräſidenten auf die 
Aufhebung des Privilegiums dringen. Nach Lage der 
heutigen Derhältniffe in den Gemeinden halten wir 
das für abſolut nothwendig. ; 

Abg. Fritzen (Centr.) tritt ebenfalls für den Antrag 
Zedlitz und die Neſolution des Centrums ein. 

Der Antrag Langerhans wird gegen die Stimmen 
der Freiſinnigen, einiger Nationalliberalen und 
Tentrumsmiiglieder abgelehm. der Antrag Zedlitz 
wird gegen die Stimmen eines großen Theiles der 
Conſervativen und der Polen, ſowie einiger National- 
liberalen angenommen, Die Reſolution gelangt eben- 
falls zur Annahme. Krei 

Darauf wird die weitere Beraihung bis Kreitag 
11 Uhr vertagt. 
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Deutſchland. Bern, 
„Berlin, 26. April. [Barlamentariſcher Aben 

beim — Sämmtliche Mitgliederides 
Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes find 
vom Eultusminifter Dr. Boſſe für den 4. Mai auf 
Abends 8 Uhr „zu einem Glaſe Bier“ eingeladen 
worden. Den Gäſten wird Gelegenheit geboten 
werden, einen vom Geh. Regierungsrath Dr. 
Meidenbauer gehaltenen Bortrag „über den 
Zweck von Meßbildern“ anzuhören. 


* [Ein Bericht der Petitionscommiſſion] des 
Reichstages empfiehlt, über Petitionen von Bau- 
gewerksmeiſtern in Betreff des Unfallverſiche ; 
rungsgejehes zur Tagesordnung überzugehen., 
da demnächſt ohnehin eine Novelle zum Unfall- 
verſicherungsgeſetz vorgelegt werden ſoll. — Eine 
Petition der Bürgermeiſterei Eitorf im Kreiſe 
Sieg um Ermäßigung des Zinsfußes von His 
auf U Proc. für die Summe, welche die Gemeinde 
dem Reichsinvalidenfonds ſchuldet, hat die Com- 
miſſton mit 11 gegen 8 Stimmen beſchloſſen, dem 
Reichskanzler zur Kenntnißnahme zu überweiſen. 
Mit Recht wurde von der Minderheit geltend ge- 
macht, daß das Reich nicht berechtigt ſei, bei 
einem unkündbaren Darlehn nachträglich auf ein 
vertragsmäßiges Recht zu Gunſten einer einzelnen 

Gemeinde zu verzichten. 1 

*die Ahlwardi-Commiſſion] hat ſich, wie 
bereits mitgetheilt, conſtituirt und den Grafen 
Balleſtrem zum Vorſitzenden, den Abg. von 
Marquardſen zum Stellvertreter gewählt. Zur 
Commiſſion gehören außerdem von conſervativer 
und freiconſervativer Seite die Abgg. Graf 
Kleiſt-Schmenzin, Lucius, Freiherr v. Manteuffel, 
Ackermann, Stöcker und Marbe, von Seiten der 
Centrumspartei Graf Preyſing-Straubing, Lieber, 
Dieden, Porſch, von den Polen v. Jazdzewski, 
von den Nationalliberalen v. Cuny, von den Frei- 
ſinnigen die ſchon genannten Abgg. Korwitz, 
Dohrn, Wiliſch, Funk und Pachnickhe, von den 
Socialdemokraten Bebel. Die Gocialdemokraten 
haben einen Platz dem Abg. Pickenbach abgetreten. 

In welchem Anſehen Ahlwardt bei ſämmtlichen 
Collegen gegenwärtig ſteht, beweiſt auch der Be- 

der Commiſſion, zu den Commiſſions- 
berathungen Stenographen zuzuziehen, um es 
Ahlwardt abzuſchneiden, abgegebene Erklärungen 
ſpäterhin abzuleugnen oder in ihr Gegentheil zu 
verkehren. Niemand im Reichstage will mit Ahl- 
wardt noch etwas zu thun haben anders als im 

Beiſein von Zeugen. 
„ [Müritembergijche Conſervative gegen den 
Bund der Candwirthe.] Im württembergiſchen 
Abgeordnetenhauſe erklärte ſich, wie man der 
2 Oi, der agraruch 


Wr 


v. r N o | i nn Usſchuß des 
Bundes der Landwirthe, für Abſchluß des 

affiihen Kandelsvertrages unter thunlichſter 
Rückſichtnahme auf landwirthſchaftliche Intereſſen, 
und gegen Doppelwährung. Der conſervative 
Oekonomierath Spieß erklärte, daß er die Mit- 
gliedſchaft des Bundes der Landwirthe abgelehnt 
habe. Freiherr v. Wöllwarth, der frühere frei- 
conſervative Reichstagsabgeordnete, bemerkte, die 


Agitatoren für die Doppelwährung verſchwiegen 


den Landwirthen die Nachtheile derſelben. 

* [Conferontive Wahlfondsſammlung. ] Der 
— — — Wahlvereins der deutſchen dr 
vativen in Berlin verſendet in diefen Tagen an 

Parteigenoſſen die Aufforderung, 
zur Beftreitung der Koſten der möglicherweiſe in 
nächſter Zeit bevorſtehenden Reichstagswahlen 
einen einmaligen Beitrag von mindeſtens 25 Mk. 


zu leiſten. 
England. f 

London, 26. April. In dem Prozeß gegen 
die Directoren der „Kanſard Union“ wegen an- 

blich betrügeriſcher Manipulationen bei Grün- 

ung der Geſellſchaft hat heute die Jury, nachdem 
fie bereits am 20. d. Mis. den Mitangeklagten 
ehemaligen Londoner Lordmanor Sr. Henry 
5 freigeſprochen, auch gegen die übrigen drei 
Angeklagten Joſeph Iſaacs, Dollman und Bot- 
tomley ein freiſprechendes Urtheil ertheilt. 
Italien. 

Florenz, 26. April. Die Königin von England 
iſt mit dem nzen und der Prinzeſſin von 
Battenberg heute Nachmittag 4½½ Uhr von hier 
abgereiſt. (W. T.) 

Bulgarien. 

Sofia, 26. April. die Miniſter Stambulow 
und Grekom find in Begleitung des Präfidenten 
der Sobranje pettkow hier wieder eingetroffen. 
PFF AA ——— —. EEE Traun) 


Am 28. f * Danzig, 27. April. AA 88. 


S. H. l. 3 S. 
Wetterausſichten für Freitag, 28. April, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Vielfach heiter, wärmer, angenehm; wandernde 


Wolken. 
Für Sonnabend, 29. April: 
Wolkig mit Sonnenſchein, auffriſchender Wind; 
warm. Später ſtrichweiſe Gewitterregen. 

Für Sonntag, 30. April: 
veränderlich, warm. Strichwelſe Gewitter. 
Für Monkag, 1. Mai: 

Veränderlich, warm: Gewitterregen. 
Für Dienstag, 2. Mai: 
Wolkig mit Sonnenſchein, angenehm warm; 
ſtrichweiſe Gewitterregen. 


* [Halteftellen.] Die Eiſenbahnſtationensrunau 
und Schlobitten find in Halteftellen umgewandelt 
worden. 

. [Zofetten - Anſchießen.] Am Sonnabend, 
29. d. Nis., Dormittags 9 Uhr, wird von dem 
Anſchießſtande aus vor der Növenſchanze bei 
Weichſeimünde das Anſchießen einer Lafette mit 
fünf Schüſſen erfolgen. Das Anſchießen findet 
mit blindgeladenen Geſchoſſen ſtatt, und zwar 
dieſes Mal auf etwa nur 3000 Meter Ent fernung 
Eine Abjperrung der Schußlinie in See erfolgt 
daher durch Dampfer nicht, indeß wird das vor 
der liegende Gelände militärifcherfeits 
abgeſperrt werden. Bei nebeligem Wetter findet 


Freiher 


das Schießen nicht ftatt. Während des Schießens 
wird auf der Mövenſchanze eine ſchwarzweiße 
Slagge gehißt ſein. Die Schußrichtung iſt nach 
der See. Eine Annäherung an die Schußlinie 
darf nicht ſtattfinden. 

*[Manöver.] Das Herbſtmanöver des 17. 
Armeecorps ſoll in dieſem Jahre zwiſchen Grau- 
denz und N ſtattfinden. Das Manö⸗- 
ver wird am 13. September ſein Ende erreichen. 

* Verſetzung. ] Herr Actuar Gaul aus Danzig, 
bisher als Bureauvorfieher in Marienburg thätig, iſt 
an das Kammergericht in Berlin verſetzt worden. 

* [Meränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden: Tiſchlergaſſe Nr. 40 von dem Schloſſer⸗ 
meiſter 3. Plaumann an den Zleijhermeifter 5. 
Dlihewski für 13800 Mk.; Beutlergaſſe Nr. 10 von 
der Witwe Homp an den Kaufmann Schraage für 
7500 Mh. Das Grundſtück Stadtgebiet Nr. aun de iſt 
nach dem Tode des Rentiers M. Schmieder au deſſen 
5 Wittwe und 4 Geſchwiſter Schmieder 
um Eigenthum übergegangen. 

e x [Dichoniffen-stranhenhaus-] Bon der Gtabtver- 
orbneten-Berfammlung zu Graudenz wurde vorgeſtern 
dem Vorſtande des weſtpreußiſchen Diakoniſſenhauſes 
u Danzig zum Bau eines Ainder-Arankenhaufes 
In Danzig ein einmaliger Beitrag von 100 Mk. be- 
willigt. 5 8 5 

* Tmapsenheiyung.] Seitens der königl. Gijen- 
bahndirection zu Bromberg iſt wegen der niedrigen 
Nachttemperaturen kürzlich angeordnet worden, daß die 
Nachtzüge wieder geheizt werden. 

s. [Berufsgenoſſenſchaftliches Schiedsgericht. In 
der heute unter dem Vorſitze des Kerrn Regierungs- 
Raths Meyer abgehaltenen Sitzung des Schieds- 
gerichts für die Section I. der norddeutſchen Holz- 
derufsgenoſſenſchaft kamen u. a. folgende Berufungs- 
klagen zur Verhandlung: 

1) Der H3jährige Arbeiter Joſeph Jednakowsky 
aus Dombrow, welcher von der norddeutſchen Holz⸗ 
berufsgenoſſenſchaft für eine im Jahre 1890 erlittene 
Zingerverletzung eine Rente von 50 Proc. bezog, be- 
hauptet, ſich im April v. J. beim Heben und Aufladen 
von Kölzern fo angeſtrengt zu haben, daß er Blut ge- 
ſpieen, auch ſogar einen Blutſturz gehabt habe, fo daß 
er ſeit dieſer Zeit nicht mehr habe arbeiten können 
und erwerbsunfähig ſei. Die von ihm wegen dieſes 
Leidens erhobenen Entſchädigungsanſprüche lehnte die 
Genoſſenſchaft ab, da es ſich bei ihm lediglich um eine 
durch Ueberanſtrengung bei der Arbeit hervor ⸗ 
gerufene Krankheit handle und das Zällen und Auf- 
laden von Kölzern im Walde, der damaligen Be- 
ſchäftigung des Jednakowsky, ſelbſt wenn ein Unfall 
erwieſen wäre, nicht bei ihr verſicherungspflichtig ſei. 
Jednakowsky legte dagegen Berufung ein, indem er 
bei ſeiner Behauptung bleibt, und beantragt Ver- 
nehmung der bei dem angeblichen Unfalle zugegen ge- 
weſenen Zeugen, ſowie Zuerkennung der geſetzlichen 
Rente, während die Genoſſenſchaft Zurückweiſung der 
Berufung beantragt. Der Gerichtshof entſchied dem 
Antrage der Genoſſenſchaft entiprechend und wies den 
Kläger mit ſeiner Berufung ab. 3 

2) Der Arbeiter Joſeph Gemba aus Schwornigatz 
war am 19. Febr. 1892 verſtorben und zwar nach dem 
Attefte des Arztes in Folge Berblutung aus den 
Lungen. Die Wittwe des Verſtorbenen wollte die 
Todesurſache auf einen Betriebsunfall zurückführen, 
indem fie angab, daß ihr Mann am 5. Februar v. 3. 
einen Sack mit Getreide auf den Boden getragen habe 
und dabei ausgeglitten ſei; der Sack ſei ihm auf die 
Bruſt gefallen, wodurch ein Lungengefäß geplatzt ſei 
und den Tod ihres Mannes zur Folge hatte. Die Ge⸗ 
noſſenſchaft erkannte einen Betriebsunfall als Todes- 
urſache nicht an, weil ihr ein ſolcher nicht glaubhaft 
nachgewieſen ſei, und lehnte die von der Wittwe er ⸗ 
Berner Eniſchädigungsanſprüche ab, wog dieſelbe 

deſſen Berufung einlegte, indem fie ihre frühere An- 
gabe dahin abänderte, daß ihrem Manne der Sack 
nicht auf die Bruſt gefallen, ſondern, daß der Unfall, 
nämlich das Platzen eines Blutgefäßes mit nachfolgendem 
Blutſtu beim Aufheben eines mit Erbſen gefüllten 


Dr. Bütiner in Bruf, welcher been 
habe, wiederholt mitgetheilt. Sie beantragt 
Aufhebung des ablehnenden Beſcheides und Verneh⸗ 
mung der bei dem Unfall zugegen geweſenen Zeugen. 
Die Genoſſenſchaft beantragt dagegen Abweiſung der 
Klägerin, da nicht ein Unfall vorliege, ſondern daß ein 
bei dem Verſtorbenen unbewußt im Organismus vor- 
bereitetes Leiden nur gelegentlich der gewöhnlichen 
Arbeitsanſtrengung zum Ausbruch gekommen ſei. 
Antrag des die Klägerin vertrelenden Rechtsanwalts 
Neumann aus Danzig wurde beſchloſſen, noch die von 
derſelben genannten zwei Zeugen Rinnek und Krohn 
über den Lergang des Unfalles zu vern 
3) Im Betriebe der Zirma Otto erg in 
Danzig erlitt der ee Arbeiter Franz Worzalla 
aus Schellmühl am 20. Juli v. J. durch Stoß von 
einer Kolfplanke eine Quetſchung der Weichtheile über 
der Lendenwirbelſäule und den Gefähmuskeln; auch 
will er einen rechtsſeitigen Ceiftenbrud; auf den Unfall 
zurückführen. An den Folgen des Unfalles iſt Worzalla 
vom 21. Juli bis zum 22. Auguft v. J. im hieſigen 
Diahoniffenhranhennaufs behandelt worden. Die von 
ihm erhobenen Ent chäbigungsanſprüche lehnte die Ge- 
noſſenſchaft ab, weil nach ärztlichem Gutachten keine 
die Erwerbsfähigkeit des Worzalla ſtörenden Folgen 
aus dem unfall zurückgeblieben feien, der Leiſtenbruch 
aber ſchon vor dem Unfalle vorhanden geweſen ſei. 
Gegen den Ablehnungsbeſcheid legte Morzalla Be- 
rufung ein und behauptete, daß er in Folge der durch 
den Unfall erworbenen Gebrechen, nämlich Leiſtenbruch 
und dauernde Schmerzen in beiden Seiten des 
Körpers, vollſtändig erwerbsunfähig geworden ſei. Er 
ftellte daher den Antrag, ihn nochmals durch den 
Chefarzt Dr. Baum ärztlich zu unterſuchen, während 
die Genoſſenſchaft Abweiſung des Berufungsklägers 
beantragt. Der Gerichtshof eneſchied dem Antrage der 
Genoſſenſchaft entſprechend und wies die Berufung zurück. 
Von den im ganzen verhandelten 12 Berufungsklagen 
wurden in 7 Jällen Kläger abgewieſen, in einem Fall 
die beklagte Genoſſenſchaft zur Zahlung von Rente 
bezw, höherer Rente verurtheilt und in 4 Fällen neue 
Beweiserhebung durch Zeugenvernehmung ꝛc. beſchloſſen. 
* [lachsfang.] Die Zeit für den Fang der Lachſe 
dürfte nunmehr als definitiv beendigt anzufehen fein; 
wenigſtens iſt ein Theil der ſchwediſchen © iffer ſchon 
in feine Heimath zurückgekehrt, während die übrigen 
ſich zur Abreiſe rüſten. Die Leute haben jedenfalls 
vorzüglihe Geſchäfte gemacht. manche von ihnen 
bringen einen Berbienft von 2000—2500 Mark nach 


aufe. 

N 5 ausziehen der Flundern auf rn Auf eine 
Eingabe des hieſigen Thierſchutz-Dereins über angeb- 
liche Thierquälereien durch Aufziehen der Flundern auf 
Ruthen hat der Kerr Polizei-Director in — 2 
erwidert, daß nach den angeſteilten Ermitte- 
lungen diejenigen Fifche, namentlich auch die Flundern, 
welche von den Zijchern aus Zoppot und Gletthau auf 
Ruthen gezogen hier zu Markte gebracht werden, aus- 
nahmslos todt find. Außer dieſen Fifhern wird das 
Berfahren des Kufſtechens von Zlundern auf Ruthen 
noch von den hieſigen Unterhändlern geübt, welche 
ihre giſche von denjenigen auswärtigen Ziſchern haufen, 
welche ihre Waaren in Böten hier zu Marhte bringen. 
Nach den angeſtellten Ermittelungen werden thatſächlich 
die Flundern, fobald fie mit einer Ruthe genau dur 8 
Auge geſtochen werden, augenblicklich getödtet. 7 
ache ift es allerdings auch: daß das Aufſtechen viel. 
ach nicht ſorgfältig gemacht, das Gehirn in Folge 
deſſen dabei nicht verletzt wird und die Fiſche er 
noch am Leben bleiben, wodurch eine Quälerei herbei- 
geführt wird. Ob diefelbe aber größer ift, als e 
die Jiſche auf dem Trockenen, 1. B. u Kunde in 
lebend in den Böten auf einander gehäuft, alimähtich 
abſterben, dürfte noch fraglich fein. Vorläufig 5 e 
Anordnung getroffen, daß in allen denjenigen Fällen, 
wo Zifhe, auf R gezogen, noch lebend betroffen 
werden, zwecks Beſtrafung Anzeigen erſtattet werden 
ſollen. 


= ang h. ich dem | * [Länamwirmimartiihe Situation. 
en en Dee Te can link 3 ie Be 10 


izeibericht vom 27. Kpril.] Derhaftet: 7 Per- 
1 . Mädchen wegen Diebſtahls, Arne 
beiter, 1 Seefahrer wegen groben Unfugs, 1 Schmied 
wegen Widerſtandes, 1 Bettler. — Geſtohlen: Ein 
Sommerüberzieher. — Gefunden: 1 Thürſchild mit dem 
Namen A. Knäbel, 2 Schlüſſel am Ringe, 1 Schlüſſel, 
1 Quittungsbuch der Sterbekaſſe „Brüderliche Einig; 
heit” für Jacob Behrendt, 1 A Pole ire abzu- 
olen im Zundbüreau der königl. Nen rection.— 
erloren: 1 Portemonnaie mit Inhalt, 1 Militärpaf 
auf den Namen Richard Mielke; abzugeben im Fund- 
büreau der königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 

-n- Langfuhr, 27. April. Geſtern Nachmittag wurden 
durch den Zörſter Hrn. Henker aus Jäſchkenthal zwei 
Arbeiter betroffen, als dieſelben in dem Tannengrund 
Feuer anlegten. Das Feuer wurde durch Hrn. Hencker, 
deſſen Sohn Arthur und den penſionirten Hegemeiſter 
Lippke aus Keiligenbrunn erſt gelöſcht, dann begann 
die Verfolgung, und es wurde einer der Thäter in 
Langfuhr ergriffen und der Polizei übergeben. Bei 
dieſer Gelegenheit ſei lebhaft ak in der jetzigen 
Jahreszeit im Walde doch recht vorſichtig mit Streich⸗ 
zur Cigarren ꝛc. umzugehen. Eine Unvorſichtigkeit 

ann gerade jetzt beſonders großen Schaden anrichten. 

Briefen, 25. April. Dem Kaufmann Chr. Biſchoff 
iſt von der preußiſchen Staatslotterie eine Collecte 
von 150 Looſen übertragen worden. 

* Kulm, 26. April. Geſtern ſtarb auf feinem 
Gute Battlewo der Rittergutsbefiger Albert von 
Boltenſtern im 62. Lebensjahre. Der Verſtorbene 
hat dem hieſigen Kreiſe mehr als 33 Jahre, zu- 
erſt als Pächter der Güter Napolle und Baum- 
gart und ſeit dem Jahre 1867 als Beſitzer des 
Rittergutes Battlewo angehört! und ſich als 
Kreistags- Abgeordneter und langjähriger Kreis- 
Deputirter vielfach um den hieſigen Kreis verdient 
gemacht. 

* Die von 


dem Provinzial-Tandtage der Provinz 
Pommern am 17. März d. J. vollzogene Wahl des 
Regierungs-Affeflors a. D. Höppner auf Tonnien im 
Kreiſe Uſedom-Wollin zum Landesdirector der Pro- 
vinz Pommern auf eine ſechsjährige Amtsdauer iſt 
beſtätigt worden. 

Tilſit, 24. April. Herr Pfarrer Caudien in Szillen 
iſt ein Opfer feiner Amtsthätigkeit geworden. Er 
wurde zu einem an den ſchwarzen Pocken erkrankten 
Beſitzer aus Padaggen gerufen, um dieſem das Abend- 
mahl zu geben. Kierbei ſteckte er ſich an und erlag 
nach acht Tagen der 4 Krankheit. — Die An- 
ordnung, daß fortan keine ruſſiſchen Auswanderer, 
welche Schiffskarten über Hamburg nach dem Aus- 
lande beſitzen, von hier aus per Bahn reſp. Waffer- 
fahrzeug weiter befördert werden dürfen, wird dadurch 
umgangen, daß die betreffenden Auswanderer mittels 
Wagen nach Königsberg befördert werden. In ver⸗ 
gangener Nacht ſind mehrere mit derartigen Perſonen 
beladene Wagen, von den fogenannten Schmuggel⸗ 
agenten geführt, durch untern Ort die Heinrichswalder 
Chauſſee weiter gefahren. Wie die „Tilſ. Allg. Ztg.“ 
hört, liegen in Königsberg bereits 639 geſchmuggelte 
Aus wanderer feſt. 

Der Reichstag hat, wie ſchon telegraphiſch 
gemeldet, ſeinen jetzigen Alterspräſidenten, den 
Rittergutsbeſitzer v. Tettau-Tolks, durch den 
Tod verloren. Er ſtand im 84. Lebensjahr und 
gehörte dem Reichstag von 1876 bis jetzt, mit 
Ausnahme der Jahre 1881 —84, als Vertreter 
des Wahlkreiſes Keiligenbeil-Pr. Eylou an. 
Er war Mitglied der conſervativen Partei. Der 
Wahlkreis hat mit Ausnahme der Legislatur- 

erioden 1874—77, wo er nationalliberal, und 

881—84, wo er freiſinnig vertreten war, ftets 
conſervativ gewählt. 


3 Landwirthſchafktihee 


Die I 
it a aft 
einer Fortdauer der jetzt ſchon durch länger als 
fünf Wochen währenden Trockenheit entgegen- 
ſieht, äußern ſich in Frankreich noch ungleich 
iebhafter. Dort dauert die regenloſe Zeit bereits 
feit Ende Februar, alſo etwa volle zwei Monate, 
wozu noch kommt, daß vielerorts ungewöhnlich 
hohe Tagestemperaturen, bis zu 30 Grad und 
darüber, beobachtet werden. Selbſt in den 
oceangrenzenden und dadurch mit einem von 
Haus aus ſeuchteren Klima ausgeſtatteten Pro- 
vinzen der Normandie und Bretagne geben dle 
Landleute ihre Ernten an Getreide und DBieh- 
futter in Folge der unerhörten Trockenheit ſchon 
größtentheils verloren. In einigen Gemeinden 
iſt das Waſſer nur noch um Geld zu haben — 
der Eimer % Centime. In den letzten Nächten 
— längs der franzöſiſchen Kanalküſte von 
avre bis Dieppe dichte Nebel geherrſcht, was 
von der ſeemänniſchen Bevölkerung als ein ſicheres 
Zeichen für die Fortdauer des „ſchönen“ Wetters 
gedeutet wird. N 


Vermiſchtes. 

* [Das Gerichts verfahren gegen den Paſtor Jürgen 
Harder] aus Weißenſee wegen ſchweren Sittlichkeſts⸗ 
verbrechens iſt endgiltig eingeſtellt worden, nachdem 
die gerichtsärztliche Unterſuchung feines Geiſteszuſtandes 
Unzurechnungsfähigheit ergeben hat. 

einrihau in Schleſien, 26. April. Premierlieute- 
nant Groß telegraphirt: „Ballon Humboldt“ nach 
glatter Landung bei Entleerung nächſt Münſterberg 
(Schleſien), wahrſcheinlich durch weggeworfene Cigarre 
eines Bauern, explodirt. Hülle und Netz verloren, 
* unverletzt.“ (W. T.) 
ruhe, 26. April. Eine Feuersbrunſt hat heute 
faſt die ganze Ortſchaft Klengen im Schwarzwald in 
Aſche gelegt. Aus allen Ortſchaften von Donaueschingen 
bis Villingen war Hilfe zur Stelle. (W. T.) 
——U— — Ann 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 27. April. (Privattelegramm.) In der 
Ahlwardt-Commiſſion wurde heute erklärt, in 
Betreff des Invalidenfonds hätte Ahlwardt kein 
weiteres Material. Jetzt werden die Acten geprüft. 

Bremen, 27. April. (W. T.) Der Freihafen 
ſpeicher 5, welcher mit verſchiedenen Waaren 
angefüllt war, iſt in vergangener Nacht durch 
Feuer zerſtört worden, ebenſo mehrere vor dem 
Speicher ſtehende Eiſenbahnwaggons. Die im 
Hafen liegenden Schiffe wurden in Sicherheit 
gebracht. 


Danziger Börſe. 
Weizen I * e Alioar 
en loco ruhig, per To 
i i —7998r.137—157 HBr. 
feinglaſig u. weiß 248 78981. 137 


2 — 1 1 8. 18 l Be 123 
2 * 748 —15 Gr. 135188. Br. 151 Mb. 
roh 745921 Gr. 13018 Br. 

ER 71318667. 126—151.U Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 127. M. 
zum freien Verkehr 756 Gr. 149 M. 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum 
3 151½ M Br.. 151 M Gd., tranſit 
287% M Br., 128 M Gd., per Mai-Juni zum freien 
Verkehr 151½ M Br., 151 M Gd., traniit 1281/2 
Br., 128 M Gd., per Juni-Zuli tranſit 128 / AM 
Derh U 125% rn 1905 A Br tranſtt 1321 
erkehr 2 r.. 2 „ tran 2 
M ber, Oktober-Novbr. tranfit 132½ M bei. 


r. zum freien 


Roggen loco unveränd nne 2 
821639 per 714 Er. nr 122 00 Sue 


Regulirun is 714 Gr. li inlã 
ea er 7% lieferbar inländiſch 123 M, 
M 


Auf Lieferung per April-Mai inländiſch 124 
1 ich 10 % ne 
unterpoln. 104½ M 


Br. d 
128% N Pr., 126 M. Gd., unt 1061 
Br., 106 M Gd., per Sept-Oktbr. 1 00 


6 
bez., unterpolniſch 107½ M Br., 1 N 
Gerfte per Tonne vn 1000 Silogr. eg 
692 Gr. 125—130 ed. 
Kleie per 50 Kilogr. Gum See- Export) Weizen- 


3,22 M 84 
Spiritus per 10000 % Liter conting, loco 5% M d.. 
nicht contingentirt 341% M Gd., Mai-Juni 34½ M Gd., 
Juni-Juli 3 / AM Gd. N 
Borfteheramt der Kaufmannſchaft. 


Getreidebörſe 2 ik 110 40 50 tier: Schd 
. . v. Morſtein. etter: . 
Temperatur +6 Gr. R. — Wind: 18. 

Weizen hatte wieder ſehr ruhigen Verkehr bei ſchwach 
behaupteten Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen 
weiß leicht bezogen 777 Gr. 148 M, weiß 785 u. 791 Gr. 
150 M, weiß 788 Or. 151 M, bochbunt 791 Gr. 151 M, 
Sommer- 777 Gr. 149 M, 780 u. 793 Gr. 150 M, für 
poln. zum Tranſit bunt bezogen elwas befeht 774 Gr. 
123 AM, 777 Gr. 124 At, auibunt 754 Gr. 128 M, hell- 
bunt 764 Gr, 128 Ml, weiß 758 Gr. 131 Ml per Tonne. 
Termine: Aprü-Dai zum freien 3 151½ M Br., 
151 M Gd., tranfit 128½ M Br., 128 M Gd., Mai⸗ 
Juni zum freien Verkehr 151½ u Br., 151 M Ed., 
tranfit 128½ M Br. 128 MU Gd. Juni-Juli tranſit 130 
M Br., 129% M Gd. Geptbr,-Oktbr, zum freien Der- 
kehr 155½ M Br., 154% Al Gd., tranſſt 132½ M bez. 
Regulirungspreis zum freien Derkebr 149 M. tranfit 
2 Al. — re Tege aht i inländischer 726 

oggen unverändert. Beza iſt inländiſcher 
Gr. 122 M, 723 Gr. 123 Al, polniſcher zum Tranſit 
126 u. 738 Gr. 103 M Alles per Gr. ee 
Tonne. Termine: April- Nai inländ. 12412 M Br., 
124 M Gd., unterpolniſch 104 ½ t Br., 104 M Gd., 
Mat-Zuni inländ. 125 fl Br., 12415 l 
polniſch 104½ AL Br., 104 M Gd 
128 ¼ „ Br., 126 M Gd., unterpoln, 108 ½ MM Br., 
108 M Gd. Sept.-Oktbr. inländiſch 131½ M bez., 
unterpolniſch 107½% M Br., 106½ M Gd. Negu- 
lirungepreſs inländ. 18 ‚U, unterpolniſch 104 AA, 

Oerſte iſt 1 inländ. große hell 692 Gr. 125 

U, weiß 680 Gr. 130 M per Tonne. — Bferdebohnen 
inländ. 116 „ per Tonne bei. — Weiienhkleie poln. 
robe 3,65 l, zum Geeerport feine 3.22½ʒ , geſtern 
eine nicht 3,32½ fondern 3,22½ Al per 50 Silogr, 
gehandelt. — Spiritus contingentirter loco 54% U 
Gd. nicht contingentirter loco Ju. M Gd., Mai-Juni 
34½ M Gd., Juni-Juli 34% Al Gd. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 27. April. 
Weizen, gelb ERS: 92 700880 
Juni-Juli . 188,50 159 ‘ 


159,50 
at Di, 162.70 163,50 


Suni-Jutt . 149.50 141,75 
Sept.⸗Okt. 145,50 146,75 2. Ori 


afer 4% .A. 
Abril. Mai 148,90 195,00| Lombagben 


ie Lombarden 
Juni-Juli . 146,50 145,50] Cred.-Actien 
3 i 


...| 19,00 


loco. 
Rübel 
April-Dtai 49,80 50,30 

Sept.-Okt. 51,40 52,00 m 
Spiritus | 
April-Mai | 35.40 
Juli-Kuguſt 
4% Reichs -A. 
3!r% do. 


o. 
3% Conſols 
do 


32 do. 101.20 101 "bo. 583. 10000 70 
98,0 8870 Nee. Sg. 63.20 88,00 


Oſtpr. Süd 

97.80] Stamm.-A. 
| EA 
' 8,201 5% Trk.-Anl. 
ächt. 


40 38.40 
107.70 107, 
101.10 1 


90 
97.90 —.— 76,10 
58.20 9870 9450 


Meteorologiſche Depeſche vom 27, April. 
Norgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“. 


Stationen. NI. Wind Weiter. | m | 
Bellmullet 166 Nn 2 bedecht 11 
Aberdeen 1763 28 1 wolkig 12 
Thriſtianjund 761 DDD . 3 
Kopenhagen 758 SD edecht 6 
Stockholm 761 N 2 bedeckt 3 

aparanda 762 28. 2 wolkenlos 
etersburg 756 And 1 halb bed, 9 
Moskau ° | 754 till — bedeckt 0 
CorkQueenstown) 764 |NND 2 beiter 12 
Cherbourg 61 Das 5 bedeckt 9 
Helder 284 Nd 2 wolkig 8 
Sylt 160 N 3 wolkig 
Hambur 760 N Z dedecht 
Swinemünde 788 SW 1 Dunſt 1 
Neufahrwaſſer 1860 Nn 2 bedecht 2 
Memel 1 170 3|batb bed! 3 
Baris 158 Nd bald ded. 1 
Münſter 761 N 3 bedeckt 7 
Narisruhe 159 2 wolkig 14 
Wiesbaden 759 SS 1 wolkenlos 15 

ünchen 1759 S 5 halb bed. 14 2 
Chemnit 7 22 1 wolkenlos 10 
Berlin 7 Nm 1 bedecht 7% 
Wien 7 zZ | bebect 11 
Breslau 758_!RD I wolkig 10 
Jle d Aix 7 OSD 2 wolkenlos 15 
Ning 9 ID egen 18 
Zriei — !molki 18 


1 dung, früh Rebe Re 
7 ebel. 
3 Dunſt, Abends Wetterleuchten. 45 Früh Spr im 


Scala für die Windftärke: 1 - leifer Zug, 2 = leicht, 
3 2 8 ar 95 & = teil. ki = 
eif, 8 = | iſch, 9 = Sturm. 10 = ftarker Sturm 
11 = heſtiger Sturm, 12 = Orkan. 2 
Der Luftb Pe Kr 

Der Luftdruck iſt ziemlich gleichmößig veriheilt; 
höchſten iſt er über Nordweſt⸗ uch Cübefleugonm 
während barometriſche Minima über Sudweſtſrankreſ⸗ . 
dem Skagerack und dem Innern Rußlands lagern, 
Ueber Norddeutſchland hat die Bewölkung zugenommen 
und iſt vorwiegend trüves Wetter eingetreten, wobei 
die Temperatur allenthalben herabgegangen iſt, in 
Süddeutſchland dauert die Wärmezunahme, die heitere 
Witterung fort. Nennenswerthe Niederſchläge werden 
nicht gemeldet. am Bodenſee liegt die Temperatur 6 
Grad über, in Kiel 4, in Neufahrwaſſer 5 Grad unter 
dem Mittelwerthe. Caſſel hatte geſtern Nachmittag Ge⸗ 
witter, aber ohne Regen. 

eutihe Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
barůom- 


| 


Erde The N 

S8 * Ceiſtus. Wind und Wetter. 

26 8] 759,0 28 22. friſch; bewölkt. 

u 789,1 lee Heben, 


— 

Derantwortlich für den politiſchen Tbeil, Zeuilleton und Dermiſchtes 
Dr. Herrmann, — den lokalen und provinzielien, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Injeratentheil Otio Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Rentengüter Verein Frauenmohl. 


Zheater-Boritellung am 1. Mai, 


Nordlands fahrt! in perſchiedenen Größen, unbe- 77½ Uhr Abends, im Etabttheater 


ausflug nach dem Nordkap, verbunden mit dem Befuchejbaute und bebaute, vollitändiglzum Beiten des Vereins unter 
von Copenhagen, Gothenburg, der Trollhättafälle, d ee and güfiger Mitwirkung einiger 
Criſtiania, Drammen, Fahrt durch die Lofoten, 
Hammerfeſt. 
Ein Dampfer erſter Klaſſe, welcher ſowohl Damen als auch 
Herren genügende Bequemlichkeit gewährt, wird zu dieſem Zwecke 


Nachruf. 
te früh 2 U rſchied hierſelbſt kurzem 
N 2 7% 8 4 Rentier ie; 8 


Herr qulius Mantey. 


Jünfundzwanzig Jahre hat der Entſchlafene mit her- 
vorragender Pflichttreue und ſeltenem Geſchich meiner 


erw. Dr. Felieie Gain FE 1 
2 2 Chambeau. PS „Dir wie mir, 


„Guten Morgen, Herr Zifcher.” 


{ { ue . 3 1 3 ; - itere Auskünfte ertheilt Die Schulreiterin.“ 
Jabrik als Betriebsdirigent vorgeſtanden und es ver- ſchra werden und wird die Anzahl der Paſſagiere eine be- Wel rich Kevelne Preiſe d atze: 1. N 
ds 10%, ſtanden, ſich während dieſer Zeit mein volles Vertrauen chränkte und nicht mehr als ½ der Jahl, für weiche der Dampfer : Tr. reife der Bläe: 1. Rang 
nen gehen Aanſten Tod und meine, ſowie meiner Familie innigite Freundſchaft zu Alsenügend Raum und Aajüten bietet, fein. „ Sundegafle Re Ip ke m 120. ar guet ? M, Sidparterre 


„2, Rang 1,50 u. 1 M. 
3. Rang 0,75 und 0,50 M. Billets 
an der Theaterkaſſe. 

Der Vorſtand. 


40. OE 


Oddfellows und folde, die 
es werden wollen, werden ge- 


erwerben. 

Dem leider zu früh Dahingeſchiedenen werde ich und 
meine Familie ein dankbares Andenken weit über das 
Grab hinaus bewahren. 


Danzig, den 27. April 1893. 
J. J. Berger. 


2 Ein hieſiger erfahrener Arzt wird an Bord des Dampfers fein 
lund kann deſſen Rath von Theilnehmern koſtenfrei in Anſpruch 
genommen werden. 5 £ 
5 Es wird der Dampfer vorausſichtlich am 2. Juli d. J. von 
Danzig abgehen und wird angenommen, daß die Dauer des Aus- 
fluges ca. 22 Tage betragen wird. 
Die Koſten der Verpflegung glaubt man auf M 2,75 pro 
Perſon u, pro Tag (ohne geiſtige Getränke) berechnen zu können. 
Der Zahrkartenpreis einſchließlich der Cifenbahnfahrten in 
Schweden und Norwegen beträgt A 88 pro Perſon. : 
Meldungen zur Mitfahrt müſſen von einem Comité von vier 
Herren gut geheißen werden, bevor die Fahrkarten verabfolat 
werden und wird gebeten, jolhe Meldungen sub 9498 in der 
Expedition der Danziger Zeitung ſchnellſtmöglich, ſpäteſtens bis 
zum 4. Mai einzureichen. 
tmaige als nothwendig ſich ergebende Abänderungen werden 
e une ertheitt. $ Wilh. Dreuling, Milhk 
u unſch erthei err Wilh. Drenlins, Milhkannen- 
gaſſe 2929 nähere mündliche Auskunft. 


ihrer innig geliebten Mutter m] F% 
Schwiegermutter, Groß- 
mutter, Urgroßmutter und 

Tante, der Wittwe Ka, 


Anna Martens, 


geb. Warkentin, 
im 91. Lebensjahre, eigen 
Freunden und Bekannten 8 
hier durch tiefbetrübt an — 


boni. 21. April 1893 Ynchlaf-Muclion Sopengafe | r. . a 


Kr ec 
neten Morgen Freitag, den 28. April, Vorm. 10 Uhr, werde ich 
daſelbſt aus dem Nachlaſſe eines verſtorbenen Beamten: 
1 polnlander Bianino, 1 mah. Schreibſekretär, 1 Diplomaten- 
til, einige nuhb, und mah. Kleiderſpinde und Bertikoms, 
Nohrlehnitühle, Regulator, Schlafſopha, Gpeifetafel, Bilder, 
Spiegel, Beitgeitelle mit Matratzen, Teppiche, Sophatiſche⸗ 
Plüſchgarnitur, Nähtiſch, 1 goldene Damen-Remontoiruhr, 


Pianino, 
n 
u verkaufen oder . 
5. Witt, Büttelgalfe Nr. 9. (28 


Stellenvermittelung. 


Ein erfahrener Buchhalter in 
gesetzten Jahren, welcher 
eine lange Praxis in einem 
Waarengeschäft hat, 


inDanzig im Bürgerbräu de⸗ 
gaſſe) erſcheinen 3 3 


Bell. Sifherei-Berein. 


\ 5 Cr 


7 
x 
8: 


H -Remontoiruhr u. f. w. B 2 2 : 
, . . ren 
Herr 5 ‚ e ü 16. kurze Zeit ein Vorſtands-Sitzun 
Julius Manten, Lange Brücke ſt tzung 


Danıig, Biefteritadt Rr. 371. Pharmaceut am . den 29. April, 
5 . 5 bei gutem Salair gewünſcht. ; sus 4 N 
Gefl. Offerten unter Nr. 328 in 62 1 5 En 


der Exped. dieſer 3tg. erbeten. Erſcheinen ganz ergebenft erich 


P M Fans Danzig, den 27. April 1893. 
It Stütze der Hausfrau 3 


im 74. Lebensjahre. 
Dieſe Anzeige widmen 
allen Freunden und Be. 
— um ſtilles Beilei 
iiten 
Danzig, 27. April 1893 
die Hinterbliebenen. 


EEE TEN Mehrere gebrauchte Rover, 
Recitations-Abend =. : Sicherheitszweiräder, 


N ſind billig zu haben. Gleichzeitig empfehle mein großes 
2 Freitag, den 28. April 1893, 85 g Ban 5 ieh [ groß 
im Apollo-Saal des Hotel du Nord. 


Erſatz- und Zubehörtheilen. 


eee, Herr Regiſſeur Leo Stein Reparaturen beſſer und billiger wie jede Puten ar zen kerle Holiditäts-Elub. 
Neue Synagoge. = 5 wird recitiren u. A: £ Concurrenz. Aten in Gchmeh a. M. Iipr.| abe hen a 2 
tes bien Scene aus Julius Cäſar u. Dichungen ; Flas ah uche ß Seneral⸗Verſammlung 
Freitag, den 28. April, Abends, ernften u. heitern Inhalts. ie h y = h hum nen Sept Faser 
IT» 1 hBeginn des Vortrages präciſe 81 5 Ai ſch U ff f 2 einen ehrling. 1. Rechnungslegung. 2. Früh- 
ehe en 1 0 Ihr. 5 9 — rten für 1 5 3 fur Wa k le Sto fir ei zum 1 für kl Amur felbftgefchriebene . 5 lingsfeſt 3. Dericiedenes, e 
An den Mochentagen: Abends 4 2 5 5 igt Der Boritand. 


in allen 8 a 10, 25 und 50 3, mit genauer werden berückſicht 


nicht nummerirte a M 0,50 find in sem Handichuhgefcäft 


7 Uhr, Morgens 6½ Uhr. (4210 des Herrn E. Kaak, Wollwebergaſfe Nr. 23, ſowle an 5 ebrauchsanmeifung, m Saul Deck. Ur, Stargard. Alexander's 
5 %% ; Aufbürftfarben in allen Farben Erttes Gefinde Bern -Comtolr * 
Nach Neweaftle b Kaufmänniſcher Verein von 1870. tür Möbel, Kleider, Hüte und Gtoffe jeder Art, in Fleſchen e W 2 Neſtaurant 
ladet dieſe Woche Dpfr. „Tor, der Vorſtand. SIE: un d 9 und in nicken a W , ſowie Mirthich. füng. u. All. Wirth. w. b. empfiehlt feinen G 
Ept. Johanſſon. a ai 7 Handſchuhfarbe Aae everit,a-plättenk, Cadenm. Mittagstiſch 
Greenock N oon por ilglicſte EEE i tes art, dran und braun in Staſchen a 30 9 J hn Sinderfr., Kiaderm, eerz.ſin und außer dem Haufe. 
irect ohne Umladung reſp. : von vorzüglichiter Gifenconitruction und be- empfiehlt 5 1 Jeden Freitag Abend: 
direct oh ee Pianino kannter Güte zum Preiſe von 450 N em- ee . Aueh u Fine, 
Glasgow pfiehlt auge Siegel- Heiligegeitaaffe 18. Die Kaiser-Drogerie, e re RT 


Dampfergelegenheit Ende dieſes, Breitgaſſe Nr. 131/32. 


Grätzer Bier, 


hochfeines Märzgebräu in Gebinden und Flaſchen, 
frei ins Kaus liefert die 


Filiale der Grätzer Bierbrauerei von 


C. Bähnisch, 
90899 Danzig, Or. Wollwebergaſſe 8. 


Luftlirort 
Züngler's⸗Höht, 


Hotel und Penſion 
in herrlich. Waldluft, 


empfiehlt geräumige Sommer- 
wie Jahres- Wohnungen in re= 
novirtem Zuſtande, auch compl. 
möblirt, nebſt ſorgfältiger Der- 


eie gerd. g. With. ausb, . chene oder auch mit eigener 


Einem geehrten Publikum und meiner geſchätzten Kund- 


Meglenb. Sppolheken⸗ und Wechſelbauk. 


Anf. nächſt. Mon. Güteranm. erb. 
Wilh. Ganswindt.| pie Bang peleibt fädtiihe Grundſtücke an Dlähen son 
5 SL. _ Imindefters 6000 Einwohnern a 41 % incl. Amortifation unkündbar, 
Nach Wilhelmshaven Baluta baar und ebenjo rückzahlbar. Anträge nimmt entgegen der 


General-Agent für Weſtpreußen 
ladet Dampfer „Ernſt“, Capi. 


(520 
. Wilh. Wehl, Danzig. 
1801 hier, cg. 1. Mai cr. 5 LEHE 
Schön- & 


üleranmeldungen bei gi yi ’ [ * f 
8 Aehienal⸗Lofgher, 
Selene loch x ift. 


Ferdinand Prowe, 
Nach Wismar N 9 — feiner 
dun tor 2 


Ein junges Mädchen, das län- 


natürlichen Milde und ſeines Offerten unter Nr. 265 in der 
ladet Dampfer „Wilhelm“, 


N | hohen Nährwerthes, alsbeites 
Capt. Dahmke hier, 3 


. 


Stärkungsmittel für Kranke, 


12. Mai cr. A. Srasıke Schwächliche und Kinder F ‘ h Match. n. w. Beich. Fiichm, 4677, 
Güteranmeldungen bei Zaustäes 3, IL. ER empfoh| en bel ich info ige ſchaft von Damis und Umgegend mache hierdurch die er⸗ ür einen 15jährigen Anaben| ___ F. Roell. 8 


bene Mittheilung, daß ich neben meinem Baumaterialien, 
— — und Speditions- Geſchäft noch eine 


aus achtbarer Famil., der 


Ferdinand Prowe. 


Mechanik. werd. ſoll, wird eine 


10 ©. Wider eee Rohlen-, Brennhaig- und Cone- Mer is el Jun nflichten. B- 
Gas ModenagazinT.Berren. “Dani, Sr ‚Handlung Bureau Frauenwohl, 1. Münch. Bier-Reftaur, 
2 Jopengaſſe 38. Laſtadie 1, am Winterplatz. errichtet habe. i (190 Gpeeial-Ausihank 
Dofr. Neptun u. Bromberg — C. L. Grams, Setternagernafie 6, der Kindl Brauerel, 


Beites 


Butter! Butter! 3 


Möpergaffe J empfiehlt 1741. 
»ergafle 7 em ägl. 
Zäglich, früiche feinfte, Gentri-[feiich u. u HAAR 


illigſten Tagespreiſen :s ö — SER, 
ig b. U 1,20 , 8 i Culmba cher Bier 


. nſte Centri - a 
e 5 p. bb Kin butter. fette Van batte, C — 
aus der Erſten Culmbacher Actien-Exportbier-Brauerei, 
anerkannt beſtes Culmbacher Bier, 


Tomtoir: Poggenpfuhl Nr. 82. 
Lagerplatz: Abeggaife Ar. J. 


pflege, Maſſage. 0 


Ein Laden 


zu vermiethen Natzkauſchegaſſe 2, 
es Nr. 1. 


empfiehl 


ſüße Sahne, 0 Mil 
C. Bonnet, e n 
Nr. 1 Meliergaſſe Nr. 1. ſin verſchiedenen Sorien und zu 


e 
-3 
tur Gesellschaften. 


Schäferei Nr. 15. (396 


f Näher 
Geile gelanal zur Ausgabe: | Kronenkerzen, - Elbinger Bier . Damm Re e e nnzinerStadkthenter. 
Sommer -Ausgabe Zafelkerzen,; Kopf- Salat aus der Brauerei Engliſch Brunnen in Elbing, fare le l. Süche, Entreel JANZIGET healer. 


Freitag, Abends 7½ Uhr: P. 
P. D. Abſchiedsvorſtellung des 
Leon Reſemann. Die Ehre. 

Sonnabend, Abends 7 Uhr: P. 
P. E. Abicieds-Benefi} von 
Leo Stein. er 8 


in vorzügl. Qualität empfiehlt 
Mroch, Landſchaftsgärtner, 
„Zoppot, Danzigerſtr. 9b. 


1 
2 


Mir Veilchen, 


1 Zollpfund 50 , 
Glatte und ee ide, 
1 fiehl 
a 


Märzen-, Banrifch- und Erportbier 
in Gebinden und Flaſchen empfiehlt 


C. Bähnisch, 


verm. Näh. Beterjiliengaife 11. 
TTT 


f 
30 3, empfie 
Pe Sund 2 
Nr. 10, Breitgaſſe Nr. 10, 
Gr. Berggaſſe Nr. 20. 


Wobnunssliſt der dſſtziere 
und Beamten 


für 400 M fofort oder fpäter 5 
der 3 
Garnison Danzig, 


vermiethen Breilgaffe Nr. 10. 
Ecke Kohlengaſſe. (430 


ſtellung werden Billets für 
den 1. Rang zu 1 M und 
Barquei' zu 80 3 aus- 


5 Filiale der Gräber Bierbrauerei, N — lieutenant. Luftipiel, Vor- 
5 en . ER Heubuder 21 9068) Danzig, Gr. Wollwebergaffe 8. Es i ein eee „ie; Sie Jstwahnsinnig. 
u beziehen dur e - fei ich- Parfüm. . —.. ———— . zur Gommeriri ild. tag, t l 
andlungen. 2 2 5 « Speck - Flundern ö ae e Dar e A * rg Fr Familie (Zörfterei) von einer e 1 
anzig, Pertagsbuchhandla. vonſempf. K. Reimann, Melzerg. 10.0 Peilchen. Allein echt in se 92 2 „ ffecken mit Preisangabe unt Jeder Erwachſene hat das 
A. W. Kafemann. Croquet-Spiele, 2 3 . =]E: 8 Böttcher Lan f 4 99 387 in d. Exped. d. Zig. erb. Det an find frei einm ühren. 
4 fi i N N { | f Prester. duch werden eingeleiteten? 7 8 7 Für die Monate Juni und Juliſ in Tagen:“ Aus- 
e oil TRANDEN- f ein 2—5 M. . > 72 d. J. wird eine möblirte Stube ſtattungsſtück. au Dieler Bor- 
in der Hermann Liehau's Corſetten-Specialgeſchäft. ohne Betten auf der Weſterplatte 


zu miethen geſucht. 
Adr. mit Preisang. u. 38% in der 


Varfümerie und Drogerie, 
0 „ Holimarkt 1. a ! 


ev. Militärgemeinde, 


Meldungen nehmen entgegen 


Corſetten- Anfertigung nach Maaßz, 


Expedition dieſer Zeitung erbeten.] gegeben.) 
Militär - Oberpfarrer Witting, 5 3 Gorje ten-Reparaturen ſchleunigſt. eee Abends Jig Uhr. P. P. A. Schluß 
Mottlauergaſſe 15, u. Diviſtons⸗ 8 der Saiſon. Auftret 
piarrer Zechlin, Em. Me, 2 — u — Jäſchkenthal Nr. 12, Director Feinrich Nose. The. 


77 2 
N . r 


rese Krones. Gu dieſer 
Vorſtellung haben noch alle 
ausſtehenden Serien Abon- 
nemen!- und Dutzendbillets 
Giltigkeit.) 
em 1 5 
ährigen Dußendbillets au 
nächte Saiſon findet nicht 
alle 


im Laufe diefer Woche, Mittags 
zwiſchen 12 und 1 Uhr. (150 
Geſchäftsverlegung. 


Mein Kurz- und Mollwaaren⸗ 
Geſchäft befindet ſich jet 


Brodbänfengaſſe 40, 
vis-A-vis der Gr. Krämergaſſe. 
Michaelis Alter, 


422) Brodbänkengaſſe 48. 


Fr EEE EL DELL 
Baubeſchläge, Ofen- u. Koch- 
herd-Zubehör, Dachpappen, 
Streifen, Leiſten, Dachlack, 


— einn kreufaitiges neues vorzügl. 
Räucherlachs, Eiplanine verjehungshalber zu 


: 3 RR verkaufen Frauengafie 29, 
en e a no alien, ei, kleines Grundſtück mit 


aan Fasten Zach 12“ eignet — für 9000 M in Zoppot 
zu 


Der freihändige ee 500 Gir 
Bockverkauf 


in hiesiger 


Rambouillet- 


400) ob. Nee 


d. M. ab. 
bittet Kuguſt Nickel, An der 
großen Mühle 11. 3 (289 


den u. Bekannten, welche 
zu meinem 25 jährigen Dienſt- 
2 jubiläum mich durch freund- 


8 Lomii — liche Glückwünſche pp. an- 
e e Bee 8 e e been übe eee 


ff. Tiſchbutter, 


e à ‘bb 90 bis 110 2, FR 7 . u Waſſerl. ich mir auf dieſem Wege 
engl. Gteinhohlentheer, Kochbutter, Stammher de D 57 Kale; ite erhauft werden Jen 485 2 Canal. du verm, Diefelb, werd. meinen herllicſten Dank aus. 
sphalt, alle Sorten Nägel, a 0 80 8 hat 15. April er. be- Doppeil-Ka ‚che Seil, Geiftgaffe 97 part. auch für ben Sommer möbl. verm. zuſprechen (399 
draht empfehlt zußerſt Jet rc] Sonnen. r 70 Mm, ein Daar ee FJrauengaſſe 33! | Sriedrihsort 25. pril 588. 

dl het E. F., Sontowski, Zuchtprineip ist: Tiefel® piaftiete. | sürstüniler, Sünftlerinnen wobl werder imme beside ge eser, 

2 2 au . > - — „ ı.— Fr — 
Hotttfried Mischke, en 8. edle Kammwolle auf. Kummetgeſchirre Habe n 40 0 . Biden Heubude. Die Beleidigung die ih am 27. 


für 175 M zu verkaufen, 


Adreſſen unter Nr. 176 a. znias hin Heil g Ace 
die Exp. b. 313. erbeten. Kg ebener ene „Villa Victoria 
3 — i Doppelſchaukel geeignet für Ge- Sommexr wohnungen zu 
J. Die Herde wurde viglfach be chats, auch Privatgärten billigjvermiethen., «70 
mit ersten und Ehren- Eine flarke iu verkaufen. . (404 arcon-Wohnung, 2 fein möbl. 
Zimm, u. verſchl. Entr. f. fo- 


Feinste Tischbutter ee prämiirt, 68926 72 Wi N 800 C ae a . 
- ‚ei — erzimm. mi 
eijerne IN k 5 Kartei u en Lab. ee ohuiber zu 0 


Jatmesbalfe- G87 1 A ö en 1 etzt mit der ö g 
u. Burkhard Rahfoiser, goldenen Staatsmedaille mit Ketten, und une in der Nahe von Janz verm. Heil. Geiftgaſſe 100, 


Seigen 9, Hof. 


en ut gebautem, 
eischreichem Körper. 
Frühreife. 


w 
be abe, nehme ich zurüch. 


Schneidemühler Pferdelotterie 
al AM, = 
Aönigsb, Bferde-Coiterie al M 


i 
3 reitgaſſe 29. Sr. Malestät des Kaisers N 1 . . Auskunft wird 7 
Gtettiner Pferde -Fott. a 1 M, Wiederverkäufern billiger. u. Königs als Züchter- zwei eiſ. Fahrſtühle Im Semen beagle dert eilt, Der vordere Theil ief pofll he you! (389 
Exped ir Dan x 2 Zeit 5 F Joh re Bega 9 bei einer age dn 8 ar Seine Gel. ewig 
* a * * . Bee 475772 pr: a 6 1 A * 
— — jederzeitgerne gestattet. Wagen Witt Meine 18.60 Me ft billig K Dein, a 


auf Verlangen am Bahnhof 


t Moc Mi Nordhausen oder Kl. Furra, 
a) F. Brei, 


Garisburg- Nentzelsrode 
bh. . Kurra, 
Prov. Sachsen, 


18,60 Meter ung, iſt billig zu 
azareth 6 bei 
Er Hoffmann, 
Deinert’s See Oliva, 
Fe hiexfeld 8 
empfiehlt feine komfortabel ein- 
gerichteten Zimmer mit auch ohne 


Vene Bab im Haufe. a 


edge g eadeneiurichtung "nu 
ferne eee, e iſt im Ganzen oder getheilt zu 


nig gefahren, ſehr flott, iſtſ verkaufen. 
2 150 U 5 verkaufen. Beſichtigung von 8—10 Uhr P. 


n 
F. fert Peaben 66. Fr. Carl Schmidt. 


Sau eine Beilage: Empfehlung 
der Betroleum-Motore der 
irma A. B. Muscate Danzig 
und Dirſchau. 


Pferdelotterie a > 
haben bei 


Th. Bertling. 


Druck und Derlag : 
von A, W. Kafemann in Danis 
Hiergu eine Beilage, 


GBamandka, Breitgaſſe 10 
bekommen. (431 


Beilage zu Nr. 20097 der Danziger Zeitung. 


Donnerstag, 27. April 1893. | 


; der Anleihe aus dem Reichs-Invalidenfonds gleichzeitig Hamburg, 26. April. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) J mobilier 140,00, Meridional-Actien 670, Rio Zinto- 
DI Eibin „ Vanens. und 2 dehen RW een =. Die Lieferung der De dene lee, . a z. Hamburg ver Mat F er . ae de range 3808. Tab Otten 58 2 
. . 1 * E * * 4 2 r — . 4, 

92 5 maſchinen, Pumpen und Keſſel für das Waere. uguft 17,58, per Oktbr.-Deibr. 1.0 2½, per Januar- Wechſel auf deutice Dläbe 122/16. Condoner Mecheln 


gehobenen Schulen unſerer Stadt find gegenwärtig werk der Waſſerleitung iſt der Maſchinenfabrik des A 
3 19 auf die ge- Mär; 14,15. Zeit. 25,12, Ebeques a. Cono „131/2, 
nen und 08 auf eee entfallen.] Lerrn Horftmann-Pr. Gtargarb übertragen worben: Amen 26 April. Naß: Betroleum. (Gelub- | hurı 205,56, do. bien Mars 203,12. 8, Rei gart 
K. Thorn, 26. April. Traurig ſieht es auf dem] bericht.) Zakzolifrei. Matt. Coco 5,15 Br. 431,75, Cred. d'Esc. neue 502, Robinſon- A. 117,25, 


An dieſen 87 Schulßlaſſen wirken z. 3. 67 Lehrer und J ſogenannten Grabengelände aus. Es iſt dies jenes | Saure, 26. April. Kane Hood average Santos per | Portugieien 23,37, 3 % Rufien 78.15, Brivat-Discont —. 
i : Land, das von der Stadt vom Militärſiscus angekauft | April 88,50, per Mai 88,00, per September 88,25. | Portug. Tabaks. Oblig. 356, 
ſetzung gelangt ſind und vertretungsweiſe durch eine wurde und durch Zuſchüttung des inneren Wall- Kaum behauptet, > „Fondon, 26. April. (Schlußcourſe) 2% Engl. Coniois 
Lehrerin bezw. durch einen Präparanden verwaltet | grabens gebildet iſt. Das ſo geſchaffene Gelände glaubte in 4.0 56 26. April. PBroduetenmarkt, Weizen per | 93%, Br. 4% Coniols 106, 5% italien. Rente 92% 
werben. Die beiden gehobenen Schulen haben 9 bezw. | die Stadt vor Jahren erfolgreich verwerthen zu können; 25 Mal 1188, 5 . Novbr. 5 . Regen Lombarden 101/4,_ 44 conſ. Rufien von 1889 (2. Ger.) 
10 Klaffen, Obwohl ſich gegen den 1. Januar 1888 die | Straßenzüge waren feſtgeſſellt⸗ aber ein Käufer mer Kater per Mal 14.80, Sr uff 15.20, — 88 Seer. Gelben 6. 23 8 
0 ⁰⁰ . 21 are onen an) | 5 Tg Kent [Ole sr garantie Acer 
Schulhlaſſen bemerkbar und es wird die Stadt angle . e abzuleiten. Seitdem iſt Frannfurt a. N., 28. April. Effecten-Societät. (Schluß.) —, il % äggpt. Zributanleihe 98% J conielibirie 
ſchwerlich umhin können, wieder neue Schulen zu er-] von einer Bebauung des Geländes Abltand genommen et Er „ Actien 200110 e Beine Sn. Duomanbenk 14, Gugadien —, 
i e 2 — als 2 2 1 > - 1 
eig te, 28. April. Heute um 3 Uhr Morgens 50 9 0 ur re Bernie = Nebel Disconto-Commandit 188,10, Dresdener Bank 148,30, | Rio Tinta 15%, 4% Rupees 6375. EX fung. argent 
brannte bes iwiſchen der Stabt und dem Bahnhofe in Br ae ef 5 er der Waſſerleiung * eee ee 1 8 argentintidhe Goldanl. von 1886 69/2, 
einem Garten ifolirt gelegene Etabliſſement des gern | verpachtet worden, das ganze Gelände bietet einen 139.80. Harpener 127,50, Aidernſg —, . Cauira- 86. Glied 23 1 e e 
Schröter. Nach dem Giabliffement führt ein fchmaler kraurlgen Anblick dar. geule haben die flädtifhen | hütte 108,40. 3% Bortugieien 22,00, itatienitche Mittel- d. 1880 62, 3 Griechen 1889 55. Brafilianiihe Anl. 
Weg, welchen nur ein 3 2 er Behörden auf Antrag des Hausbeſitzervereins beichtoffen, meerbann 104.30, eg FR 5 . A 

ie irihſchaf > ometer ä d x do! U, eize nion 76.40, italien. ondon „April. An der Kü 
ba die Wirthſchaft ea, un 15. auf dem Gelände Bäume anzupflanzen und dazu 300 MR. | Zieridionaux 135,00, ihmweiser Simplonbahn 57,20. angehnten. — Weiter: Darm. FEN 


entfernt liegt, mo es auch an Waſſer mangelt, ſo konnte zu bewilligen. — Zum hieſigen Arbeiterausftand be- a j - 
die freiwillige Feuerwehr, = en am Platze] merken wir, daß nur wenige hiefige Arbeiter die Arbeit Rue 26. April. (Schluß-Courſe.) Deiterr. 45% Bapier- r 3 
erfchien, nur wenig austicjten, weil es ihr anfangs] wieder aufgenommen haben. Die Unternehmer ziehen] vente 3,3712, pe. d do. —, da, Güberrenke 88.00, | Safer feit; übriges Getreide ruhig, ell Anfang unde 
gänzlich an Waſſer fehlte. Der neu erbaute Saal und | nun auswärtige Arbeiter heran. do. Goldrente 117,35, 9% ungar. Goldrente 115,40, 5% | ändert, Schwimmendes Getreide ehr rubig, ſchwim⸗ 
das Kaus — Zee 5 = Stolp, 26. April. der allgemeine Gefundheits- 8 n zd 93 Analo-Auft, | menber Mats voll rin. niebriger, ra 

p. Aus 28. April. Geit einigen zuftand während des Ichten verflofienen Dierteljohtet , e murknie Mich Er Sn 


merkte man am Weichſelhöhenrande A 1 Ruft! 1 bank 261,25, numbres marrant 
Tagen bemerkte chſelhöh große | Kann hierſelbſt nur als ein recht ungünſtiger beze! ee 124.50, Behm Meitbahn 374,00, Böhm. Norbb. — 300 er Vetreſbemarkt. Mais und Safer 


Rauchwolken auffteigen, daß ſchen ängitlihe Gemüther ; bei der andauernden kalten und rauhen Witte iſen x — iemii ; ; 
annahmen, es herrjdhe dor ein chen ſrüheren wald. rung herrschten Keanliheilen der Alymungsorgane in] Seebeben 298. hier de erg, Rordbabn Weieer gel. 28. April. Baumwolle. mie 7000 b. 
heute erfahren, iſt auf großen Flächen früheren Wald. den verſchiedenen Formen vor und zeigten größten- | 2970,00, Franzosen 306,15, Cemberg-Czern. 266,25, Com- | davon für Gpeculation und Export 560 Ballen Ballen, 
landes zur Freilegung deſſelben, das Haldehraut theils einen bösartigen, in 28 Zällen ſogar tödtlihen | bard. 112,00, Nordweftd. 218 50, Barbubiber 199,00, | Kegypter / niedriger. Middl. ambrikanticeieferungeng 
niedergebrannt, um für Neuculturen 4 7 zu ge- | Verlauf. Unter den Kindern trat Diphtherie und Group, Aip.-Diont,-Act, 55,80, 7 er Amſterd. [April. Mai B/ıs Kauferpreis. Mai-Juni 8/1 do. Juni- 
winnen em ne Er a koften den wenn auch nicht in epidemiſcher, fo dach in gröferer 19 15 101,25, Delle DIR 3878 een Juli 8. Obtsber A erg do, Auguft-Geptbr. Ain 
i > 1 ne 8 48. 1 q 20: 08 „Sept. f - 
— zu 2 Fur den Centner pi 1 —.— . Kale en ge 1 11250 1 1 Aüuternreis, 8815 1 e ie Nopbr. 3% 
wird bis 39 Mark gezahlt. In Folge ber echten (St. P.) ungat. Aronenrente 94 80. g 226 emnora, 25. April. (Gchluk-Coume) Wechiel auf 
g A i , g 80. ondon (60 Tage) 4 N - 
Witterung und dem ungemein . 9 der Königsberg, 26. April. Die ſtaatliche Anſtalt zur Amfterdam, 26. April. Getreidemarkt. Weizen auf | Wechſel auf Zaki (eh Lage) gan Mechſe auf Berlin 
Saaten ſteigt der Roggenpreis. Händle n für [ Erzen imal Eumphe, welche vor etwa fünf [Termine niedriger, per Mai 177/, per Novbr. 182. 60 Tage) 95%¼, 4% f lei i 
den Scheel Ihon 5 Mark. — Aranhheiten unter | Jaßren pier errichte wurde, wird jeit 6% Dahten | Mogsen loco aeihäfisles, do, auf Sermine niedriger, DaciherAet. Eh. Gente-Dacihe-Actten 26) Chieag- 
Kindern und erwachſenen greifen immer Mehr um N. | derart in A ſpruch enommen, daß die Räume dieſes | per Mai 135, per Oktober 134. — Rüböl loco 26%, | u. North Weſtern-Actien —, Chic., Mil. u. St Paul- 
Beſonders leiden viele Perjonen an Kalshrankheiten, Znſtttuts bel eltem nicht mehr ausreichen. Ein Er. | ver Mai 26V, do, per Herbit 27Y.. Achten 77. Jllinois-Centr.-Actien 102, Lahe-Ghore- 
KT eine | Meilerungsbau des Gebäudes wird hat, De un e ß,. Ciie- a0 Drflern-Acken DL, 
die Herren O. Hanke und ©. Korn N eine | „A. K. 3.“ erfährt, ſtoatlicherſeits nicht beabſichtigt, : Br., per Mai-Iuni 12½ Br., per Geptb e ake- Crie- u. Meitern-Actien 21, 
wodurch den Beſitern von Roſenverg und | gieimehr wi ii nien J April 12% Pr P ” te | Remp. Central- u. Hudion-River-Act. 106%, Northern- 
erg Gelegenheit gebeien wurde, ihre probucizte | Aechai und 272 ee ee Nahe des P arts. 25 April, Geredemarnt(Schlußbericht) Weizen Er re = 
Milch bequem und gut verwerthen zu können, da Hr. ſtädtiſchen Schlachthofes beabſichtigt. — Der haiferl. | träge, per Apri 20,60, per Mai 20,90, per Mai- Actien 32, Union-Dacihe Actien 36, eich: ne 
Moiketeibefiger N. Schwarz aus Rahel, welcher den ruſſiſche Colle lente Kerr Jeinberg iſt in der ver- | Auauit 21,30, mer Ge t.-Desbr. 22,20. — Rassen | Grand-Dreierred-Actien 57/8 Silver ae de . 
Molkereibetrieb übernommen hat, für die Milch 7 und e n. träge, ner April 1420, per Gepf.Deibr. 118,90. — | Baummolle in Newporn 75 a 5 
i Plenntge 56g Eiter befahl. und bie Mlagermildy den] Sn. e Eee c ver | 76. affın. Petroleum Gtandarb mbite ın Meme 
4 a i. ; t. Deipr. 49,00. — Nudel te Bodem 0 
eranten nur mit 3 Pfennigen berechnet. Die Groß- 2 7 n Mai-auguſt 46,80, per Ser 5 U | nork 5.45, do. Standard white in Philadelphia 5,40 
ea hbefiher aus der a Ben 7 1 8785 haben . Der eee ng: e ger April e Ber, Dal- Kernen Detroleum in .de 1. do. —.— 
tern eine Molhereigenoſſenſcha gegründet. amburg, 26. — April 48,50, per Mai 48,75, per i- j 1075. — 
die an Molkerei derſelben ſoll in Reſenberg gebaut u ee 4 EN er; 136138. Auguft A5. der . 44,00. Weller: . ee e Nase 65 ie 
und am 1. Oktober cr. in Betrieb geſent werden. Die | ruf. Zube Be en ranſito 103. — Hafer felt. — | Gtürmifch, a 8 Rio) Ar. f. 157½, dow erd. der Mai 14,40, per 
Genoſſenſchaft rechnet auf eine tägliche Derarbeitung [Gerſte ruhig. — Näböl (unverz.) feſt, loco 52½ nom. Baris, 26. April. (Sähtuheourfe.) 3% amortiſir. Rente | Juli 14,25. . N 
von 10 000 Liter Milch. — Spiritus loco ftill, per April-Mai Br., per | 96,45, 3% Rente 36,30, —. An uye => = Halien. Chicago, 25. April. Weizen per April 71/8, per Mai 
y. Shaun, 26. April. Der Umban Do nenn | agu erden 2 en mia 36.12% eihe 69,75, „ Nuten 1BB0 er | Hack per April 18-10. — lien . = 
(Schaffung eines neuen Stadtverordneten. Sitzungs. 5 September Br. — Standard 4% Rufen 1888 98,25, 4% unific. Aeanpter 102,00, 3x ſchwächt 5 roffnete ftetig un 
i 0 Sack. — Vetroleum loco be auptet, 1 x 5 x wächte ſich dann etwas ab auf günfliges Wetter in 
ſaales und mehrerer Bureauräume) hat gegen 30 000 1. Derbr. 5,30 Br. — | Ivan. auf. Anleibe 66 nv. Türken 22,25, türk, | Europa und Zalliffement ian- a 
Mark gekoſtel. dieſe Summe ſoll auf Beſchluß der . ee Cooie 92,60, 4% Prioritäts-Türk. Obligationen 442,50, | wurden die Preife ledoch eie Wider e — 
ſtädtiſchen Behörden durch eine 8 aus der] Hamburg, 26. April. nag (clue, per e n e . Schluß Nie. ais feit und etwas iteigend nadı der 
3 1 Pi r „ 7 . er 74, — ‚00, 95 n 8 a : * 
E De en "un den Sen Ikenıker 8 f. wer Mart 739. Kaum behaupiel Banne PiEscompie 151, Credit foncier 968,00, Crebit ] iteigend. Echlaß teil ur bereut weber 


. — 9 PD E 


Broduktenmärkte. rg 8 164,50—163,50 oggen loco 132 e von 92 7 17,90, 8 erch., 88 % pin. Gütern, 9 Aähne en 1, 1 Seh ‚mi ke: 


per Mai. Jun 1228136 389 dem. . Nachproducte excl, 75 * Rendement 1 Kahn mit Robichmefel, 1 
Königsberg, = April. (v. Portatius und 2 er Juni-Juli 141,75—132—141,50—141,75 M, per N en. „Brobraffinade E 30.00, Brodraffi- Stromab: Zielinski peel & 2; F. Weiz 
. 1 per 1000 Kilogr. 8 775 Gr. 148, 79 ur 199 85 144— F e 118.10 15 per Gept.- | nade II. — affinade mit Faß 29,25. Gem. Böhlke, Kniebal, 3 32.00). 5 ‚Sie; ed Aunath. = — = üb, 
bez. — Roggen 1000 Kilogr. inſand. Okt. 146 6,50—147,25— 146,75 M. — Hafer loco 141—159 | Melis I, mit 25 35.50. N hr feſt. Robiuder I. regel Gr. Zeisgendort, 12 60 nbranneh, Gr. Ses en. 
W Gr. 124 M per za er: 9 ruſſ. 726 und A mittel und guter oft- und weſtpreußiſcher 142— |} tranfito f. B. Hamburg per a8 16,95 6b., dorf, 13090 Gt. 285 Weg Ddrowshi, Elbing, 
44 Gr. 107,50 Al per 714 — 9 per 147 A, pommerſcher und uchermärk. 144—148 M, 17,05 Br., per Mai 17, 70271 ben, 17,05 Br., = Juni | hief, Bohlen, Zutraun, Tiegenhof“, Elbing, 
1000 Kiloar. große rufſ. 1 75 80 1 7 — Safer N böhmiſcher, ſächſiſcher und „\üdbeuticher 17,121/ be, 17,15 Br., per Juli 17,25 bez., 17.27½ Br. | Stückgüter, v. Nieſen, — . Felede Königsberg, 
Tr 1000 1 inländ. 136, 136,50, 138 A bez. ruf 48 A, ſeiner fhlei., mähriſcher und böhm. 150— | Alte Ernte feit, neue ruhig. Stückgüter, Deren, Da Ge 
Erblen oe 0.4000 Ale — 75 1085 08. Futter 94. 19 x ber Sum zul 3 ei Au 21.3220 BE an Fe ea nz 
en per ilogr. weiße au utter „per Junt-Juli 145, per Juli-Augu i a 
doe 120, 15 bunte 85, 96, wach 94, orbinäre 92 n bis 141,15—-142,50 „, ver Gept.Ohtbr. 189,75 Al. Schiffsliſte. Thorner Weichſel-Rapport. 
dez. 1112 115 1 bel. —_ Bohnen per 1000 Kiſogr. — Mais loco 120—127 M, per are: 1110 111,75— Neufahrwaſſer, 26. April. Wind: WNW. Thorn, 26. Bo Ka Ne 0,76 Meter über 0. 
auf bei. — Wicken ner 1000 Kilogr. | 111,50 AL, De Mai-Junt _ 110,50 per Juni. Angekommen: Catharine, aalen 8 on- Wind: ſtarker NW. Wetter: trübe, 
2 be, — Leinfaat per 1000 Kilogr. hoch-] Juli 110,50 per Juli-Auguft 11045 M nom., in zZ „Stadt Lübeck (GD.), Krauſe, Lübeck, Güter, Stromauf: 
ker zul, mittel 160 M bez. — Spiritus per 10000 per Septbr. Dior 113,50 A. — Gerſte loco 115— | — Jup >. ), Mulder, Amſterdam, Güter. — Von Danzig nach Thorn: Omniszi eh; Pobowshi, 
iter & ohne Faß loco contingentirt 54½ N Gb. 135, U, — Kartoffelmehl per April 19,00 M B., eivonid (ep. ), Kätzke, N eer. — Mart an Ed.), — Lomwibht,, . Ein — Ulawski 
8 0 34% N. d., per April nicht contin 7 18,75 M = — Fr eiae aer zer April | Arends, Nofterdam m, Güter. — Mlamka (SD.), Tram- | (D. „Robe 25 Sauerhering, 
7 Frühjahr nicht contingentirt 343 19,00 M B., 18,75 MM G. — Jeuchte Karkoffelſtärke | borg, Meihil, A Kohlen. Gteinhonlen Gelbe im Shen — dee D. „Nobert“). 
Sd., per Mal. uni nicht contingentirt 34% M Gd. er per April 1040 M. — Erdſen loco Zuttermaare Geſegelt: 2480 (S.), Johnſon, Hull, Güter. — Don 1 nach Warſchau: Burnichi, Diverſe, 
Juni nicht contingentirt 35 M Gd., per Juli nicht con- 135—146 M, 8 150—200 M. — Weizen- Stellin 2); 5 Leith, Zucker. — Adolf (SD.), | Chlorkalk 
Ungentirt 35½ M Gd., per Auguft ni 5 5 mehl Nr. 00 22,00 bis 20,00 M, Nr. 0 18,25 bis Schröder, 1 9 — Helgoland (Tankbampfer), Don Done nach Nieszama: Großmann, Rothenberg, 
bez., kurze Lieferung nicht cont. M Gd. — | 16,00 M. — Roggenmeht Ar. 0 u. 1 18,25— | Dinklage, Shields, Teer. — Emily (Sd.), Spenſſon, | Chamottiteine. 
Die Notirungen für ruſſiſches Getreide geilen tranſito. 17.25 M, ff. Marken 10,90 M, per 2 18,25— | Grangemouth, leer. — Saturnus (SD.), de Jonge, on Bromberg nach S b Dalbowshi, leer. 
Stettin, 26, April. SGetreidemarkt. Weizen loco | 18,20 ., ver A 8 18,25 —18,20 M, I: Br Amiterdam, 3 unden 
matt, 150156, per April-Mai 156,50, ver Mai- Juni 18,30 18,25 M. 3 Juni-Juli 18,55—18 pril. Wind: NO. Siemerinshi, ften, . itern, Binsk, Danzig, 
Juni 157,00. — Roggen loco matt, 130—132, per | per Juli-Auguſt 18,80—18,75 M, per Sept. Di 130 00 Angekommen: 2 Thakfe (S.), Johnſton, Hull, Güter.] 4977 Balken, 4970 ee llen 
April- Mai K per Mai-Juni 135,00. Domm. | M. — Betrsleum loco 19,0 M. — Nüböl loco er. — Tor (SD.), gohanffon, 28 Meitermwik, leer. Nagorzewes, 4 Traften, Don, Dilkowitz, Thorn, 2218 
afer loco 136140. — Rüböl loco ſtill, per April“ Faß 49,8 U, per April-Mai 50,330, 0—50,3 M,. In der Rhede: N „Pelikan“. Rundkiefern. 
ai i 49,50, per ne 50,70. — Spiritus loco] Mai- Juni 50,5—50,4 Al, per . 32 Geſegelt: Gavona (SD.), Moir, Königsberg, leer. . Marsiamska und Pezedzalnia, Warſchau, 
il, mit 70 U. Conſumſteuer 35,20, per April- | bis 52,452, M. — Epiritu . aß loco unver- Im Ankommen: 1 Dampfer. Thorn, 12841 Kgr. Kunſtwolle, 15531 Kar. Cumpen. 
ai 34, ‚00. per Auguſt-Septbr. 35.60. — Betroleum 99 50 a zw 56,0 M, ohne Zah Ioce unverſteuert — e Thorn, Graudenz, leer. 
en COM DEU er „ n er Aal Blehnendorfer Kanalliſte 
Bar 26. zus Weiten loco Be 4 per | Mai 35, 1.035 5.3 M. per Mai- Zune 355 1—35,3.— M, 2 Verantwortlich für den potitifäen Theil, geuiueten uud Dermifäte, 
Mai-Juni_ 158,50—157,75_ , per Juni-Juli_160— per Juni-Juli 35,635 8 M, per Juli- 1 36,2— 26. April. Dr. Herrmann, — den lokalen und prooinziellen, Landes, Marine 
2 59,50 M, per Juli-Auguſt 161, a 36,4 Al, per Auauit- September 36,6—36,8 M. Schiffsgefäße. Zheil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Kiein, — für dei 
1 . per Auguſt- Gepibr. 162,75—162,50 M, per Dtasdedurg; 26. April. Zumerberict. Kornzucker Stromauf: 1 Danınfer mit div. Gütern, 2 Kähne mit I Inferatentgeil Otto Be ann, n in 3 


Berliner Tondsbörſe vom 26. April. 


Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher Haltung und mit jumeiſt etwas niedrigeren Courſen auf ſpeculativem reußiſche conſolidirte Anleihen waren behauptet und ruhig, Zprocentige feſter. Fremde feſten Zins tragende 
Sebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Zenbenmelbungen lauteten gleichfalls wenig günſtig Bapiere konnten ihren Werthſtand durchſchnittlich behaupten; Italiener, ruffiiche Anleihen und Noten waren feſt. 
und boten 8 Anregung in keiner Beſiehung dar. Hier entwickelte ſich das Geſchäft bei großer Zurück⸗ er Privatdiscont wurde mit 2¼8 & notirt. Auf, internationalem Gebiet ſezten öſterreichiſche Greditactien etwas 
haltung ſehr ruhig. Im Verlaufe des Verkehrs trat, vom Eiſenactienmarkte ausgehend, ziemlich allgemein eine ſchwächer ein und gingen mit einigen Schwankungen ruhig um; Lombarden wenig verändert. Inländiſche Eiſen⸗ 
leichte Befeſtigung hervor, ohne daß aber die Umſätze ſich bemerkenswerth belangreicher geſtaltet hätten. Der | bahnactien gleichfalls ruhig. Bankactien in den ſpeculativen Devifen nach ſchwacher Eröffnung befeftiet. Induftrie- 
Kapifalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen; auch deutſche Reichs- und I papiere ziemlich behauptet und wenig belebt; Montanwerthe anfangs ſchwach, dann feiter. 
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